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Zelebn. z Manz
Wiehtige Südwestküste Englands

Schon im ersten Weltkrieg bildete die Süd-
Westküste Wnglands ein Wichtiges Auffang-
becken für die Geleitzüge nach der britischen
Insel. Bei der Beurteilung der heutigen Lage
dürfen zwei Tatsachen nicht vergessen werden:
die Neutralität Trlands und die Besetzung
Frankreichs durch Deutsehland; dadureh ist
der in den Jahren 1914 bis 1918 wögliche um-
fangreiche Schiffsverkehr im Kanal sehr be-
schränkt und der wichtige Stützpunkt Queens-
town in Südirland in Wegfall gekommen, die
Bedeutung des Bristol- Kanals mit den wieh-
tigen Geleitzughäfen Cardiff und Swansea also
erheblich gestiegen. Hier wie in dem weiter
nördlich gelegenen Tiverpool mit dem Sam-
melpunkt Birkenhead also für das große
mittelenglische Industriegebiet bieten sich
infolge der Größe der Kanäle Möglichkeiten
der Sammlung größerer Schiffsmengen, ebenso

Wie die Lage eine gute Abwehr ermöglicht.

Neuer Staatsſekretär
dnb. Bexlin, 28. April. Der Führer hat

den Staatsſekretär im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda, Leopold
Gutterer, auf deſſen Bitte aus geſundheitlichen
Gründen in den Warteſtand verſetzt und
gleichzeitig auf Vorſchlag von Reichsminiſter
Dr. Goebbels den bisherigen Leiter des
Miniſteramtes, Miniſterialdirektor Dr. Wer
ner Naumann, zum Staatsſekretär im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda ernannt.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat Pg. Le
pold Gutterer zum Vorſitzenden des Vorſtan
des der Ufa-Film G. m. b. H., der Dachgeſell
ſchaft deutſcher Film-Betriebe, berufen. Jn
einem Betriebsappell des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda hat Reichs
miniſter Dr. Goebbels ihm ſeinen beſonderen
Dank für ſeine bisherige Treue, unermüdliché
und erfolgreiche Mitarbeit in den Jahren des
Friedens wie in den ſchweren Kriegszeiten
zum Ausdruck kehr

Staatsſekretär F-Brigadeführer Dr. Werner Nau
mann 1909 in Guhrau (Schleſ.) geboren, trat 1928
in die NSDAP ein und wurde als 21jähriger bereits
1930 zum Bezirksleiter der NSDAP. berufen. 1932
wurde er zum Untergauleiter für Niederſchleſien nach
Breskau berufen und ging 1933 nach der Machtüber
nahme als SA.-Brigadeführer nach Stettin. Dann
beendete er ſein Studium. Seine Abſicht, die Uni
verſitätslaufbahn einzuſchlagen, konnte er nur kurze
Zeit, verfolgen, da ihn Reichsminiſter Dr. Goebbels
1937 zum Leiter des Reichspropagandagmtes in
Breslau berief. Nach noch nicht einjähriger Arbeit
auf dieſem Poſten folgte er einem Ruf Dr. Goeb
bels in das Reichsproöpagandaminiſterium, wo er
als Miniſterialdirektor und Chef des Miniſteramtes
bald einer ſeiner engſten Mitarbeiter wurde. Mit
Ausbruch des Krieges ging er als Unteroffizier an
die Front und machte die Feldzüge in Frankreich
und Griechenland mit, wurde mehrfach befördert und
ſtand als Hauptſturmführer und Batteriechef der
Leibſtandarte an der Oſtfront, als am 15. Septem
ber 1941 eine ſchwere Verwundung ſeinem weiteren
Fronteinſatz ein Ende bereitete.

Marineminiſter Knox geſtorben
hw. Stockholm, 28. April. Der Maxine-

miniſter der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, Knox, iſt am Freitag an einem
Herzſchlag in Waſhington geſtorben.

Wieder Flugzeugträger torpediert
ab. Tokio, 28,. April. Jn den Gewäſſern

der Marſhall- Inſeln wurde von japaniſchen
U-Booten ein großer feindlicher Flugzeug-
träger torpediert. Damit hat die japaniſche
UBootWaffe das fünfte große Kriegsſchiff
dieſes Types ſeit Kriegsbeginn verſenkt bzw.
ſchwer beſchädigt.

HALILESAALE)
Furchthare Verbrechen in den ukrainiſchen Gebieten

Frauen von bolſchewiſtiſchen Sonderkommandos gemarkerk und zu Tode geſchleift

änb. Lublin, 28. April. Die deutſchen
„Auffangſtellen für die Flüchtlinge aus den
von den Sowjets wieder eingenommenen Ge
bieten füllen ſich immer mehr mit Menſchen,
die Augenzengen der entſetzlichen Szenen
waren und denen die furchtbaren Erlebniſſe
noch deutlich an den Geſichtern abzuleſen ſind.
Die Sowjets ſcheinen trotz ihrem Mangel an
Arbeitskräften entſchloſſen zu ſein, die Bevöl
kerung beſonders in den Grenzgebieten völlig
anszurotten, da dieſe Bevölkerung am beſten
den ungehenren Unterſchied feſtſtellen konnte,
der zwiſchen dem terroriſtiſchen Sowjetſyſtem
und der deutſchen Verwaltung beſteht.

Die frühere Medizinſtudentin Jrina Sait
ſchikowa wurde Augenzeugin von Schreckens
ſzenen, die den Ort Nowgorod Wolynſk an
der Strecke Rowno-Kiew zu trauriger Be
rühmtheit kommen laſſen und die nur den
ſadiſtiſchen Gehirnen der NKWDe Juden ent
ſprungen ſein konnten. Die Frau befand ſich
vorübergehend in Nowgorvd Wolynſk, als
die Front heranrückte. Da ſie ihren fünffäh
rigen Sohn bei ſich hatte, und das Kind er
krankt war, konnte ſie nicht rechtzeitig mit
dem größten Teil der Bevölkerung fliehen.
Eine größere Zahl weiterer Frauen war in
dem Ort zurückgeblieben, da auch ſie durch die
Gebrechlichkeit und Krankheit nächſter Ange
höriger an der Flucht verhindert waren. Die
Frauen hatten ſich während der Kampfhand-
lungen in den Kellern verſteckt und ihre An
gehörigen dort in Sicherheit gebracht.

Den kämpfenden Sowjettruppen folgten

diesmal einige Kommandos des NKWD auf
dem Fuße. Eins der Kommandos blieb zu
rück und machte ſich ſogleich an die Säube-
rung des Ortes. Die wehrloſen Frauen
wurden aus den Kellern herausgeholt und
unter der Anſchuldigung, ſie hätten während
des Kampfes aus den Kellerlöchern auf die
anrückenden Sowjets geſchoſſen, an der Aus
fallsſtraße nach Kiew zuſammengetrieben. Jn
roheſter Weiſe wurden die Kinder den Müt-
tern entriſſen und zum Teil in hohem Bogen
auf Laſtkraftwagen geworfen. Wenn ſich die
verzweifelten Mütter den NKWD-Söld
lingen in den Arm warfen, wurden ſie in bru
talſter Weiſe niedergeſchlagen und zahlreiche
erſchoſſen. Etwa 40 bis 50 Kinder in un
mündigem Alter und zahlreiche Greiſe und
Kranke wurden auf den offenen Wagen zu
ſammengepfercht entführt.

Die zurückbleibenden Frauen wurden nun
im Fußmarſch den ganzen Tag über vor
wärts getrieben, um, wie man ihnen ſagte,
bei der Wiederherſtellung von Bahnkörpern
mitzuhelfen. Die Frauen blieben ohne Be
köſtigung und vhne einen Schluck Waſſer auf
der Straße bewacht von Angehörigen des
Sonderkommandvs. Die NKWD-Leute berei
teten ſich inzwiſchen in einer Bauernkate ein
Abendeſſen. Bald hatten ſich die Sklaven
jäger des NKWD am Wodka berauſcht, und
holten nun einzelne Frauen in die Kate.

Fratuten, die ſich widerſetzten, wurden in der
roheſten Weiſe vergewaltigkt. Unter Johlen

Fortſetzung auf Seite 2)
zweieinhalb Millionen ſtanden im Kriegsberufswettkampf

Die Beſten unſeres Berufsnachwuchſes Feierliche Verkündung der Reichsſieger

rd. Dresden, 28. April. Der große Lei
ſtungswettkampf unſerer ſchaffenden deutſchen
Jugend mitten unker den Anforderungen des
harten Krieges iſt abgeſchloſſen. Faſt der ge
ſamte Nachwuchs war zu der großen Prüfung
angetreten und ſtellte damit unter Beweis,
daß nach dem Führerappell höchſtes Berufs
können und ſtreben zum Kriegseinſatz ge
hören.
kampf der Jugend 1934 rund 500000 Teil-
nehmer ſah, waren es 1938 im letzten vollen
Friedensjahr ſchon über zwei Millionen
Jugendliche, 1944 aber ſogar 2,5 Millionen
das iſt eine gewaltige Steigerung, wenn man
berückſichtigt, daß ſich die Zahl der Jugend-
lichen, die jährlich in das Arbeitsleben treten,
in den letzten Jahren verringerte und daß die
Reihen der Teilnehmer im dritten Lehrjahr
durch Einberufungen gelichtet ſind. 830 Be
rufe wurden erfaßt gegen 395 im Jahre 1934.
Gleichzeitig verlagerte ſich der Wettbewerb
unmittelbar in den Betrieb.

216 Jungen und 157 Mädel konnten ſich
durch die Orts, Gau- und Reichsentſcheide
bis zum Reichsſieger durchkämpfen. Alle
Gaue ſtellten eine Auswahl der Beſten. Die

Während der erſte Reichsberufswett

vielſeitige Begabung unſerer deutſchen
Stämme und Menſchen wurde lebendig und
geweckt. Vor der geſamten Volksgemeinſchaft,
die in Dresden durch hohe und höchſte Ver
treter von Partei Wehrmacht, Staat und
Wirtſchaft in Erſcheinung trat, wurde die Be
rufselite in feſtlichem Rahmen geehrt. Dr.
Ley, der Reichsjugenöführer, Reichsminiſter
Backe und Gauleiter Mutſchmann beglück
wünſchten jeden Reichsſieger einzeln. Stolz
und ſtrahlenden Geſichts nahmen ſie die
Siegerplakette und die Ehrenurkunde ent
gegen. Es war eine gewaltige Demonſtration
deutſchen Fleißes, deutſcher Leiſtung, deutſchen
Strebens und des deutſchen Sozialismus.
Der Reichsjugendführer würdigte in aufrüt
telnden Worten dieſe Tat deutſcher Arbeit.
Alle gelobten dem Führer weiter treuen und
letzten Einſatz bis zum Endſieg, dann wird
unſer ganzes Schaffen dem Ausbau des erſten
Sozialſtagates der Welt, Deutſchland, gelten.

Eine Großkundgebung in Dresden bildete
den würdigen Abſchluß des Kriegsberufswett
kampfes, auf der Reichsjugendführer Axmann,
Reichsminiſter Backe und Reichorgantiſativns
leiter Dr, Ley ſprachen.

Der Dollardiplomat, die Tabakerbin und der Unkerhausrivale
Unſer Vertreter in Liſſabon Ein Konſervativer und die reichſte Frau der Welt

hk. Liſſabon, 28. April. Dieſer Tage
lief eine Meldung durch die geſamte nordame
rikaniſche Preſſe, in der es ſchlicht hieß: „Do
ris Duke Cromwell lernt Schreibmaſchine und
Stenographie“. Darin liegt an und für ſich
nichts Ungewöhnliches, weil die USA ſich ja
bekanntlich im dritten Kriegsjahr befinden,
aber Doris Duke Cromwell iſt Erbin eines
ungeheuren Tabakvermögens, und die meiſt
gerauchte amerikaniſche Zigarette entſtammt
dem Bereich ihrer Familie. Damit jedoch
nicht genug. Die „reichſte Frau der Welt“,
wie ſie vft genannt wird, führt mit ihrem
Gatten James H. R. Cromwell ſeit Jahren
einen Scheidödtingsprozeß mit hochpolitiſchem
Hintergrund.

Cromwell gab für den Rooſevelt-Wahl-
fonds 1936 eine nie ganz ſicher feſtgeſtellte,
aber zweifellos anſehnliche Summe. Seine
damalige Frau legte 50 000 Dollar drauf. Da
mit hatte ſich Cromwell in die Rovſevelt-
Clique eingekauft und wurde im Frühjahr
1940 als USA- Botſchafter nach Ottawa ge
ſchickt. Dieſen Poſten konnte er jedoch nicht
lange halten, da ſeine extravagante Frau das
Leben in Nachtklubs den Pflichten einer Dip-
lomatengattin vorzog und es dabei mit der
ehelichen Treue nicht ſo genau nahm. Als
Cromwell einſah, daß er deshalb Ottawa ver
laſſen mußte, bewarb er ſich um den im hei
matlichen New Jerſey freigewordenen Sena
torenpoſten. Sein
auf der Beſitzung ſeiner Frau aufſchlagen.
Als alle Vorbereitungen getroffen waren,
ließ ſeine Gattin fedoch Cromwell wiſſen, er
möge ſich nicht mehr bei ihr ſehen laſſen. Als
ein Bedienter Cromwells eines Morgens er
ſchien, mußte er einen halben Tag lang im
Vorzimmer warten, denn das eheliche Schlaf-

Wahlquartier wollte er

gemach ſeines Herrn war durch einen Rivalen
mit Beſchlag belegt. Doris reiſte bald darauf
nach Honolulu ab, ihr auf den Ferſen folgte
der Eaſanvva, nämlich das konſervative eng
liſche Unterhausmitglied Captain Alex Brad
ford Cunningham-Reid. Durch die Preſſe er
fuhr der abgeſetzte Gatte, daß ſeine Frau ein
Kind erwarte. Eiligſt wollte er ſeinen doch
nicht verheißungsvoll ausſehenden Wahlfeld-
zug abbrechen und nach Honolulu fliegen.
Auch das wurde ihm von der Frau verboten.

Nachdem ihm dann durch die Wahlnieder
lage ſämtliche politiſchen Felleweggeſchwom
men waren, ſuchte Jimmy Trennung von
Tiſch und Bett, die beiden Teilen eine Wie
derverehelichung unmöglich macht. Doris
konnte jedoch im Scheidungszentrum Reno
(Nevada) eine völlige Trennung durchdrücken.
Dieſes Urteil wurde ſpäter aber zurück
gezogen. Das kurze Glück mit dem engliſchen
Eaſanova hatte. längſt aufgehört, da der
Unterhausabgeorönete nach London zurück
berufen wurde, wo der 47jährige mit einem
63 jährigen Unterhauskollegen in den Wandel
gängen des Parlaments einen hochpolitiſchen
Fauſtkampf austrug. Der Kollege hatte demLiebhaber des reichen Tabahnabgens nämlich

mitten in einer Unterhausdebatte und in alfer
Oeffentlichkeit vorgeworfen, er ſolle gefälligſt
den Mund halten, wenn vom Kriege die Rede
ſei, da er ja vorgezogen häbe, ſich während
der ſchwerſten deutſchen Angriffe auf London
auf den Beſitzungen ſeiner Geliebten in Hono
lulu in Sicherheit zu bringen.

Einſam und gelangweilt ſitzt Doris Duke
nun in Santa Barbara. Iſt unter ſolchen
Umſtänden ihr Entſchluß, Schreibmaſchine und
Stenographie zu lernen, nicht verſtändlich?

SONNABEND, DEN 29. APR I 1944

Wie sieht es bei den Sowjets aus
Von Bernd W. Beckmeier

VWVie eine faszinierende Parole steht das Wort
von der angeblichen Unerschöpflichkeit der sow-
jetischen Mannschaftsreserven in jenem Zwie-
licht von Wahrheit und Täuschung, in das
manche Geschehnisse des Krieges hineingetaucht
sind. Der Ursprung dieser Parole als agitato-
rische Formel mag nebensächlich sein, gleichgül-
tig, ob sie in London, Washington der Moskau
geboren wurde, Sie wurde von der gesamten
Feindkoalition benutzt, um Rückschläge des
Bündnispartners in ihrer Wirkung abzuschwächen
und den riesigen Verlusten der bolschewistischen
Otffensivstöße die Besorgnis 2u nehmen. Napo-
leonische Erinnerungen an die Weite- des Raumes
wurden zur Argumentation herangezogen wie
jene Erscheinung der Ostschlacht, die vom Be-
griff des „sowjetischen Massensturmes“ ümrissen
wird und Welle auf Welle verflutender erd-
brauner Gestalten ins Bild rückt, das Zerschla-
gen der einzelnen Rudel als Momentaufnahme
bringt, um dann wieder der Masse das bestim-
mende Gesicht zu lassen. Doch wo endet hier
das Tatsachliche, wo beginnt die Agitation, die
Täuschung?

Der sowjetische Soldat ist ein Meister der
Tarnung, So ist es auch zu erklären, daß die
Sowjets Angriffsstöße durch Kompanien Halb-
wüächsiger und altersgrauer Veteranen durch-
führen lassen, die dem Gegnet den Eindruck
des Ausgeblutetseins suggerieren sollen, damit
dem nachfolgenden Einsatz der Elitedivisionen
das Ueberraschungsmoment zur Seite stehe. Es
ist deshalb schwer, aus der Qualität der gegen-
wärtig angreifenden sowjetischen Verbände
Rückschlüsse auf den Grad des Ausblutungs-
prozesses ziehen zu wollen dem die sowjetische
Armee zweifellos unterliegt, Die zur Verfügung
stehenden Unferlagen aus Gefangenenaussagen
und Schilderungen von Ueberläufern Können
ebenfalls nicht in ihrer Gesamtheit als objek-
tives Quellenmateriab benutzt werden, da vor
allem der Veberläufer wenn auch vielleicht
unbewußt dem Hang zur Uebertreibung ver-
haftet sein mag, zumal ihm die sowjetische Agi-
tation die Gefangenschaft als eine endlose Kette
sadistischer Quälereien bezeichnete, denen er
durch die Fixierung eines dem Gegner möglichst
erwünschten Bildes über die Möglichkeiten der
Sowjetarmee zu entgehen hofft. Zuverlässigere
Unterlagen vermögen aufgefundene Tagebücher
sowjetischer Offiziere und Briefe Gefallener zu
vermitteln, wenngleich auch hier FEinschränkun-
gen gemacht werden müssen, da dies Wiedergabe
militärischer Einzelheiten in Briefen, ſa, selbst
in privaten Tagebüchern von der sowjetischen
Führung unter Androhung schärfster Strafen
verboten ist.

Selbst die Moskauer Blätter und der sowje-
tische Rundfunk können nicht verschweigen, daß
die Verluste tatsächlich enorm sind. Anglo-
amerikanische Korrespondenten wollen aus der
Umgebung des Kremls erfahren haben, daß man
in Moskau die blutigen Verluste der Sowjet-
armee mit 15 Millionen Mann berechnet. Die
eigenen Informationen lassen eine noch höhere
Zahl vermuten, Die Herbst- und Winteroffensive
des vergangenen Jahres Kkostete die Sowjets
allein 3,5 Millionen Ausfälle. Von den seit dem
Weihnachtsabend anhaltenden Schlachten der
ersten Monate dieses Jahres dürfen ähnliche
Zahlen angenommen werden. Daraus kann ge-
schlossen werden, daß diese Verluste selbst für
den Menschenreichtum der Sowjetunion unge-
heuerliche Belastungen darstellen, die nicht
durch den jahrgangsweisen Nachwuchs ausge-
glichen werden Können, sondern hart an der
Jubstanz zehren. Der Bevölkerungsstand der
Sowjetunion wurde amtlich nach der 1939 durch-
geführten Volkszählung mit 170,4 Millionen an-
gegeben. Diese Zahl vermag Kein völlig genaues
Bild zu entwerfen, da ihre Wahrheit nicht nach-
zuprüfen ist und sie auch keinen Rückschlub
auf die Altersklassen zuläßt. Es wird behauptet,
daß sich die Zahl aus 81,6 Millionen männlichen
und 88,8 Millionen weiblichen Bewohnern zu-
sammensetze, Da sich jedoch jetzt die für die
Geburtenentwicklung verhängnisvollen Revo-
lutionsjahre, Massenhbinrichtungen usw. auswir-
ken, sind die kriegstüchtigen Jahrgänge wohl
nicht so stark, wie es die Zahl von 81,5 Millio-
nen männlicher Bevölkerung Vermuten läßt. Bis
jetzt gelang es Marschall Woroschilow, der als
Chef des Armee-Ergänzungswesens“ angesehen
werden kann, die Miſlionen- Verluste durch rigo-
rose Einziehungs- Maßnahmen auszugleichen, Es
mag auch weiterhin möglich sein, durch stets
wiederholte Auskämm-Aktionen rein zahlen-
mäßig die Lücken auszuſüllen. Schwerer jedoch
Wird es sein, auch qualitativ den notwendigen
Ersatz herbeizuschaffen, der zur Fundierung der
Sommerarmee dienen muß, von deren Bildung
die amerikanischen Korrespondenten in der sow-
jetischen Hauptstadt ihren Blättern kabeln zu
können glauben

Der Schlachtenverlauf der detzten Monate
wird auf den ersten Blick durch die Rücknahme
der deutschen Front um bedeutende Abschnitte
charakterisiert, weniger ersichtlich sind die Aus-
wirkungen der von der deutschen Führung an-
gewandten Abnutzungsstrategie, Das will jedoch
nicht heißen, daß sie weniger bedeutsam sind.
Es seien hier nur kurz einige Tatsachen ange-
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kährt, die verbürgt sind, aber trotzdem nur als
Mosaiksteinchen eines mehr zu erahnenden, als
tatsächlich im Augenblick sichtbaten Bildes ge
wertet sein wollen. Als überraschendstes Mo-
ment muß zweifellos die Information angesehen
werden, daß Stalin sich zur Einführung des
Prämiensystems entschlob, das zugleich mit der
bereits efwa zwanzig Arten umfassenden Skala
der einstmals in der Sowjetunion verpöntenOrden besonderen Anreiz bilden soll We der

amerikanische. Bomberpilot bis zu 500 Dollar
als Prämie für einen Terrorflug gegen das
deutsche Reichsgebiet erhält, so wird der sow-
jetischen Sturmgeschütz-Besatzung beim Ab-
schuß eines deutschen Tiger-Panzers eine Be-
lIohnung guteil, die von 50 bis 100 Rubel gestaf-
felt ist und anteilmäßig verteilt werden soll,
Neben dieser vielleicht unbolschewistisch er-
scheinenden, aber dennoch durch das materiali-
stisch untermauerte System der Sowjetunion er-
Klärlichen Prämiierungs- Verordnung steht der
Befehl des sowjetischen Diktators, die früher
üblichen Erschiebungen selbst bei kleineren
Verſfehlungen der Sowjetarmisten einzuschrän-
Ken, sie nur bei besonders Kragsen Fällen der

Disziplinlosigkeit anzuwenden
In gewisser Hinsicht mögen die sowjetischen

Blätter Aufklärung für diesen Wandel in der
Beurteilung des Wertes eines Menschenlebens
zu geben, Sie bezeichnen es als Gegebenheit,
daß im Hinterland der Sowjetunion starker
Mangel an Männern besteht. Die Landarbeit
werde vor allem von Frauen und Kindern ver
sorgt, während für die Rüstungsproduktion ge-
wisse Ausnahmen beständen, die jedoch mehr
und mehr beseitigt würden, wobei jedoch daran

zu denken sei, daß eine zu weitgehende Aus-
kämmung der Industriearbeiterschaft nicht ohne
Auswirkungen auf die Produktion bleiben könne.
Nach einer Mitteilung des Leiters der Haupt-
verwaltung, Moskatow, in der „Prawda“ sollen
im ersten Halbjahr 1944 insgesamt 170 000 Kin-
derarbeiter für die Gebiete des Nordkaukasus,
der unteren Wolga und des Industriebezirks am
unteren Don gestellt werden

Selbstverständlich muß man sich davor hüten,
aus solchen Feststellungen voreilige Schlüsse zu
ziehen, die zu Illusionen verleiten köanten, Sie
verdienen lediglich Aufmerksamkeit, wenn sie
zum gesamteuropäischen Kriegsgeschehen in Be-
ziehung gebracht werden, da sie erklärend für
die deutsche Strategie der Abnutzung bei Raum-
aufgabe wirken Können, wie zur Beurteilung der
Möglichkeiten, wenn es gelungen ist, die im
Westen zur Entscheidung drängende Situation
im günstigen Sinne zu lösen. Dies heißt nicht,
die Gefahr des Bolschewismus zu verkleinern
oder gar an der These zu rütteln, daß bei einem
Versagen der deutschen Truppen keine Macht
der Erde in der Lage wäre, dem Machtwillen des
militanten Bolschewismus eine Gegenkraft ent
gegenzusetzen, Denn das ist klar, sollte es im
Falle einer deutschen Niederlage der militäri
schen Macht der Sowjetunion selbst nicht
gen, weiter als über eine osteuropäische Linie
vorzustoßen, so würde die politische Wirksam-
keit dennoch über ganz Europa strahlen, wie es
die Beispiele im Mittelmeer zeigen, wo weder
in Nordafrika noch in Italien ein sowjetischer

Schuß fiel, die bolschewistische Verankerung
aber ganz unverkennbar ist.

Zum Geburtstag des Tenno
aAnb. Berlin, 28. April. Anläßlich des
Geburtstages Seiner Majeſtät des Tenno am
29. April wurden Rundfunkanſprachen des
Reichsjugendführers Arthur Axmann und
des Botſchaftspates Kawahara von der Kaiſer
lich-gapaniſchen Botſchaft in Berlin nach
Japan übertragen. Der Reichsjugendführer
übermittelte die herzlichen Glückwünſche der
deutſchen Jugend an die japaniſche Staats
jugend. Botſchaftsrat Kawaharag würdigte
den Kriegseinſatz der deutſchen Jugend und

Schatten über der

j S

ost. Stockholm, 28. April. Allmählich
treffen die Teilnehmer der für Ende Mai
angekündigten großen Londoner Empire-
konferenz in der britiſchen Hauptſtadt ein.
Am Donnerstag kamen der ſüdafrikaniſche
Miniſterpräſident Smuts und der kanadiſche
Miniſterpräſident Mackenzie King an. Der
neuſeeländiſche. Miniſterpräſident Fraſer iſt
bereits ſeit einigen Tagen in England, wäh
rend der auſtraliſche Miniſterpräſident Cur
tin auf ſeiner Reiſe nach England es vor
gezogen hat, dem Beiſpiel des neuſeeländi-
ſchen Miniſterpräſidenten zu ſolgen und zu
nächſt einen Beſuch in Waſhington abzuſtatten,
wo er genau ſo wie Fraſer längere Unter

(kedungen mit Rooſevelt hat. J
Je näher der Tag der Eröffnung der Em

pirekonferenz rückt, um ſo mehr ungünſtige
Vorzeichen glaubt man in England erkennen
zu können. Eine ganze Reihe von Tatſachen
ſind in politiſchen Kreiſen Londons aufgefal
len, die keine günſtige Reaktion ausgelöſt
haben. Beiſpielsweiſe hat man es in Eng

die beiden Miniſterpräſidenten Auſtraliens
und Neuſeelands es für notwendig hielten,
derartig lange Beſuche in Waſhington zu
machen, bevor ſie nach England kamen. Dar
über hinaus iſt man wenig entzückt über eine
Rundfunkrede des auſtraliſchen Miniſter

Empire Konferenz
Curtin und Mackenzie King machen bereits vor Beginn Vorbehalte

präſidenten Curtin, der nach längeren Ver
handlungen im Weißen Haus u. a. ſagte, die
Beſprechungen, die er mit Präſident Rooſevelt
geführt habe, hätten vollſtändige Einigkeit der
Anſichten nicht nur über alle gemeinſamen
Kriegsprobleme, ſondern auch über alle Nach
kriegsfragen ergeben. Nun iſt immerhin in

England bekannt, daß die Miniſterpräſidenten
der britiſchen Dominien nach England kom
men, eben weil eine ganze Reihe von Kriegs
und Nachkriegsfragen bisher nicht gelöſt wex
konnten.

Auch der kanadiſche Miniſterpräſident
Mackenzie King hat vor ſeiner Abreiſe Er
klärungen abgegeben, die nicht reſtloſe Billi-
gung in London gefunden haben. Jn der
franzöſiſchſprachigen Preſſe Kanadas iſt in
den letzten Tägen immer wieder zum Aus
druck gebracht worden, daß Miniſterpräſident
Mackenzie King auf der Londoner Empire
konferenz den Gedanken einer „Empire-Föde-
rativn“ bekämpfen werde und daß er ſtatt

deſſen für den Gedanken einer kanadiſchen
land als reichlich überflüſſig einpfunden, daß Unabhängigkeit eintrete. Ob dieſe Anſicht

wichtig iſt, mag dahingeſtellt bleiben, immer
hin iſt es bezeichnend, daß man in den ver
ſchiedenen britiſchen Dominien ganz andere
Anſichten über die Verhanölungsthemen zu
haben ſcheint, als man dies engliſcherſeits
bisher angenommen hatte.

Schiffsanſammlungen an der engliſchen Südweſtküſte bombardiert
Die Kämpfe an der Oſtfront

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
28. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

»Jm Raum von Sewmaſtopol brachen örtliche An
griffe der Bolſchewiſten im zuſammengefaßten Feuer
aller Waffen zuſammen. Unteroffizier Winter in
einem Grenadierregiment vernichtete am 23. und
24. April 18, Unteroffizier Reder, in einer Panzer
jägerabteilung 16 feindliche Panzer.

Am unteren Dnjeſtr verſuchte der Feind den gan
zen Tag über vergeblich ſeine Brückenköpfe zu er
weitern. Nördlich Jaſſy wurden erneute Durchbruchsverſuche ſtarker feindlicher Kräfte in harten
Kämpfen vereitelt.

Südweſtlich Kowel durchbrachen Verbände des
Heeres und der Waffen4, durch die Luftwaffe hervor
ragend unterſtützt, tiefgegliederte feindliche Stel
lungsſyſteme und warfen die Sowjets an den Turjg
Abſchnitt zurück.

Schwere Kampffliegerverbände bekämpften in der
vergangenen Nacht die Nachſchubverbindungen der
Sowjets im Raum von Sarny. Jm hohen Norden
wurden mehrere mit ſtarker Artillerievorbereitung ge
führte feindliche Vorſtöße unter hohen Verluſten für
die Sowjets abgewieſen. Bei dem am 26. April ge
meldeten Angriff feindlicher Flugzeuge auf ein deut
ſches Geleit bei Bodoe hat ſich die Zahl der von
Einheiten der Kriegsmarine abgeſchoſſenen Flugzeuge

von drei guf elf erhöht. eAus Jtalien wird rege eigene Stoßtrupptätigkeit
gemeldet. Mehrere feindliche Vorſtöße wurden zer

8 Feindflugzeuge vernichtet

ſchlagen. Jm adriatiſchen Meer wurde die Jnſel
Korculag von kommuniſtiſchen Banden wieder geſfäubert.

Deutſche Schnellboptgruppen unter Führung von
Korvettenkapitän Klug und Kapitänleutnant vonMirbach, verſenkten in den Morgenſtunden des
28. April an der engliſchen Südküſte aus einem von
Zerſtörern und zahlreichen Kleinkampfſchiffen ſtark
geſicherten britiſchen Geleitzug drei Schiffe mit zu
ſammen 9100 BRT und torpedierten ein weiteren
von 200 BRT, mit deſſen Sinken zu rechnen iſt. Jm
Verlauf der harten Gefechte wurden ferner ein Zer
ſtörer torpediert, deſſen Untergang infolge der ein
ſetzenden Abwehr nicht beobachtet werden konnte,
jedoch mit Sicherheit anzunehmen iſt. Die eigenen
Verbände kehrten vhne Beſchädigungen und Per
ſonalausfälle in ihre Stützpunkte zurück.

Ueber den beſetzten Weſtgebieten wurden geſtarn
21 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Britiſche Bomberverbände führten in der Nacht
Terrvrangriffe gegen Orte in Weſt- und Südweſt
deutſchland, beſonders gegen die Stadt Friedrichs
hafen. Es entſtanden Schäden in Wohnvierteln und
Verluſte unter der Bevölkerung. Luftverteidigungs
kräfte vernichteten hierbei 47 viermotorige Terror
bomber.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen in der
vergangenen Nacht Ziele in Oſtengland, ſchwere
Kampfverbände, Schiffsanſammlungen und andere
kriegswichtige Ziele im Bereich der engliſchen Süd
weſtküſte mit guter Wirkung an.

Lasti fordert marxiſtiſches England

wWs. Liſſabon, 28. April. Bezeichnend für
die Regierungsſyſteme der Plutokratien iſt
die Sorge ihrer Völker um die Nachkriegs-
zeit. Dieſe kam jetzt wieder einmal deutlich
in einer Rede des ſtellvertretenden Vorſitzen
den der Labourpartei, Profeſſor Laski, auf
der Jahrestagung der Textilarbeitergewerk-
ſchaft zum Ausdruck. Er betonte, es ſei die
große Sorge der Labourpartei, daß das Volk
im Falle eines alliierten Sieges nicht ein
zweitesmal um die Früchte des Sieges be
trogen werde. Die Erinnerung an die ſchreck
liche Arbeitsloſigkeit nach dem erſten Welt
krieg ſei im Volk nur zu lebendig. Laski

betonte die Gemeinſamkeit des Schickſals- war ſich anſcheinend nicht klar, welches Ar
kampfes beider Völker und den gemeinſanten
Glauben an den Endſieg.

Staum üben den Scharen

Krimindlroman von Kay Jeas Potersen
Copuright bu Prometheus- Verlag Dr. Elehacker, Sröbenzell

25. Fortſetzung

„Wenden wir uns erſt einmal Stuves Ar
beit zu“, ſagte Sjögren. „Herr Hanſen, iſt
Jhnen jetzt klar weshalb Aslagſon Sie zu
ſich beſtellte

„„Offenbar, weil er ter Straaten und Frau
belauſchte, als ſie

beſchloſſen, Knut Stuve herkommen
zu laſſen. Ja. Weshalb Aslagſon das Mi
krophon einbauen ließ, ob das ſchon ein An
zeichen von Mißtrauen oder Furcht war,
wiſſen wir nicht. Aber jedenfalls benutzte er
es ſeit langem und erfuhr auf dieſe Weiſe
von ter Straatens Plan. Herr Hanſen ſchien
ihm geeignet, einen Einbrecher ſchachmatt zu
ſetzen. Siehe Scott WebbleyPiſtole, Box
meiſterſchaft uſw. Aslagſon ſelbſt hatte einen
Armeerevolver, ſo durſte der Kapitän ſich
einigermaßen ſicher fühlen. Vielleicht hoffte
er ſogar, ter Straaten werde zur Beſinnung

und den Plan mit Stuve fahren
aſſen.“

„Und wie ſtellen Sie ſich die Arbeit Stu
ves vor? War es nicht ein recht gewagtes
Unterfangen, hier einzudringen?“ fragte
Hanſen.

„Nehmen wir an, er hat dringend Geld
gebraucht. Theoretiſch war das Riſiko auch
nicht groß! Aslagſon ſollte durch Duvals
Pillen in einen Tiefſchlaf verſetzt werden

„Und im allgemeinen war es, wie mir
Helga ſagte, nach Mitternacht ſehr ruhig hier
draußen. Die Geſellſchaft geſtern abend war
ein Zufall, den Stuve und ſein Auftraggeber
nicht einberechnen konnten.“

„Richtig. Herr Aslagſon ging ja auch wie
immer bereits um halb zwölf ſchlafen. Wann
EStuve gekommen iſt. wird ſich ſchwer feſt

mutszeugnis er mit dieſen Aeußerungen
ſeiner Partei ausſtellte. Dieſe konnte alſo

das ſoziale Elend nach dem erſten Weltkrieg
nicht abwenden. Wenn er nun als Abwehr

gegen eine Wiederholung ſolcher Zuſtände
Zuſammenſchluß der arbeitenden chichten
und Errichtung eines marxiſtiſchen Englands
r ertes ſo wird man ſelbſt in Arbeiter
reiſen dem Erfolg ſolcher Pläne ſtkeptiſch

gegenüberſtehen.

Neue Terrorwelle in Süditalien
Dr. v. L. Rom, 28. April. Mit vorwiegend

kommuniſtiſch jüdiſcher Beſetzung haben in
Süditalien 14 Sonderkommiſſionen zur Ab
urteilung jener, die den alliierten Militär
behörden oder der neuen Regierung Badoglio
als Faſchiſten oder Faſchiſtenfreunde ſowie
auch als ausgeſprochene italieniſche Nativna
liſten verdächtig ſind, ihre Tätigkeit auf
genvmmen.

ſtellen laſſen; er dürfte feövch nach ſeiner An
kunft in den Tunnel eingedrungen ſein, um
draußen nicht e wer in die Arme zu lau
fen. Vielleicht blieb er eine Weile im Keller.
Schließlich aber wurde er ungeduldig, kroch
vorſichtig weiter, bis zum Kamin. Nun fragt
es ſich: ſchlief Aslagſon ſchon? Oder ſaß er
noch unten bei den andern?“

„Nehmen wir einmgl an, er ſaß noch
unten“, meinte Olav. „Das Turmzimmer iſt
dunkel. Stuve kriecht aus dem Tunnel her
vor, ſucht und findet die Rubine. An die
Kaſſette mit dem Geld traut er ſich nicht mehr

weil jemand die Treppe heraufkommt.
Kaltm iſt Stuve wieder im Kamin, da wird
Licht gemacht: Aslagſon erſcheint, ſtreitet mit
Duval herum und ſchläft ſchließlich auf ſei
nem Stuhl ein. Der Dieb aber wagt ſich einſt
weilen nicht mehr zu rühren. Er bleibt, wo
er gerade iſt und bald darauf ereilt ihn
ſein Schickſal: das ködliche Gas, das der
Mörder in das Zimmer bläſt!“

„Menſch, Hanſen!“ Sjögren ſprang erregt
auf. „Eine geniale Jdeel! Ein Gas, das ab
geblaſen wird! Die Leiter vor dem Fenſter!
wir müſſen ſofort nach Bohrlöchern ſuchen
laſſen

„Der Chineſe war es!“ rief Olav dem hin
auseilenden Staatsanwalt nach.

„Der Chineſe?“ fragte Doktor Malm.
„Wie kommen Sie ausgerechnet auf den?“

Olav zuckte die Achſeln. „Weil der Mann
ein ungewöhnlich geſchickter Handwerker iſt.
Sehen Sie ſich das Loch an, das er aus der
vaſttlhung Igeſägt und ſpäter verſchloſſen.
a e

„Die Mikrophonanlage ſtammt wohl auch
von ihm“, ſagte Malm. „Die Leitung, durch
die uns vielleicht jemand den ganzen Vor
mittag über belauſcht hat!“

Olav. ſann einen Augenblick nach. Er ſah
Kwang u Wei im Roſenhaus ſitzen, mit ver
ſunkenem Blick; regungslos. Hatte der Gärt-
ner dort gelauſcht? Sein Wiſſen um May
Lings Bitke an Olav, ihr zu helfen, deutete
entſchieden in dieſe Richtung.

Bald darauf kamen Sjögren und Moll in
angeregter Unterhaltung zurück.

„Die Ausſagen der Knagſtedt geben der
Sache ein neues Geſicht“, erklärte Sjögren.
„Stuve ſollte laut Verabredung wirklich nur
einen der Rubine erhalten. Aber indirekt hat
Blüten Liſſy eingeſtanden, daß er vorhatte,
mit allen acht Steinen zu türmen. Er wollte
ter Straaten abhängen'.“

„Darf ich ein Wort für den Hausmetſter
einlegen?“ meinte Olav. „Sein Plan war
gewiß ſchändlich; im übrigen aber halte ich
den Mann für dumm. Ein polternder, jäh
zorniger Dummkopf. Daß er heute morgen
rief:, „Jch mach euch noch alle miteinander
kalt!' war Gerede.“

„Ganz meine Meinung“, beſtätigte Sjö
gren. „Aslagſon hat ſicher geſtern aus dieſem
vder jenem Grunde den Kaffee nicht an
gerührt. Auf dem Boden der Kanne iſt zwar
ein weißer Satz; aber der Sache kann keine
entſcheidende Bedeutung beigemeſſen werden:
Stuve hat ganz gewiß nichts davon ge
trunken!“

Einer der techniſchen Aſſiſtenten meldete,
daß der Fenſterrahmen des Turmzimmers
unbeſchädigt ſei. Feſtſtellen ließen ſich ledig
lich einige Kratzſpuren an der Mauer, die
Stephan Weſts und Sylvia Herbroegs Beob
achtungen hinſichtlich der Leiter beſtätigten.
Alſo kein abgeblaſenes Giftgas wieder ſaß
man feſt.

Moll, der Thevrien müde, empfahl ſich,
um die Tatvrtunterſuchung zum Abſchluß zu
bringen. Der Polizeigarzt folgte ihm.

„Und wir beide werden die übrigen Mit
glieder des Haushalts verhören“ ſagte Sjö
gren zu Olav. „So ſchwierig dieſer Fall
kliegt, er hat einen Vorteil: die Perſonenzahl
iſt beſchränkt, und ſo leicht kann ſich niemand
durch Flucht unſerem Zugriff entziehen-“

Wie als Antwort auf ſeine Behauptung
klopfte es an der Tür. Helga Mortenſen er
ſchien und ſagte beſtürzt:

„Jch glaube, die Herren werden oben be
nötigt. Der fremde Kapitän iſt feſt ent

Furchtbare Verbrechen in der Ukraine
(Fortſetzung von Seite 1)

und. Schreien brachten die Betrunkenen
NKWDBanditen ein Pferd herbet, das offen
bar bei der Sowjettruppe verlorengegangen
war, denn es ſchleppte noch das Geſchirr und
das Wagenſcheit eines Karrens mit ſich. Unter
Begleitumſtänden, die mit Worten nicht wie
derzugeben ſind, wurden einige Frauen völlig
unbekleidet aus der Kate gezerrt und an das
Wagenſcheit gebunden. Daraufhin wurde das
Pferd durch Hiebe mit einem Prügel in Ga
lopp geſetzt. Die unglücklichen Opfer wurden
ſchon nach kurzer Zeit zu Tode geſchleift.

Bei dem verzweifelten Verſuch, ihr Leben
zu retten, verſetzte die Augenzeugin Saitſchi
kowa einem der NKWDHenker einen Schlag
ins Geſicht, ſie wurde daraufhin ebenfalls in
die Kate geſperrt, in abſcheulicher Weiſe miß-
handelt und endlich von mehreren der Ver
brecher auf einer Bank feſtgehalten. Sie riſ
ſen ihr die Bluſe ab und brachten ihr mit einer
ätzenden Flüſſigkeit und glühenden Nägeln
ſchmerzhafte Tätowiexrungen am Oberkörper
bei. Die Frau verlor die Beſinnung und
wurde ſpäter von den Banditen hinter das
Haus geworfen. Zum Glück erwachte ſie durch
die nächtliche Kälte wieder, verſteckte ſich in
einem Walde in der Nähe des Dorfes und
ſchlug ſich unter furchtbarſten Entbehrungen
in die Nähe der Front durch. Deutſche Sol
daten retteten die Frau, als ſie ſich in der
Kampfzone bei einem deutſchen Gegenangriff
im Unterholz eines Wäldöchens verborgen
hatte.

Auch aus anderen Teilen der Ukraine kom
men erſchütternde Berichte über den un
menſchlichen Terrox der Sowjets gegen die
Zivilbevölkerung.

Die neuen Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Günther Krappe, Kom
mandeur der am 28. Januar im Wehrmachtbericht
genannten oſtpreußiſchen 61. Infanterie Diviſion; en
Major i. G. Johannes Erasmus, erſter General
ſtabsoffizier in einem Panzerkorps; an Hauptmann
d. R. KarbHeinz Leypold, Kompaniechef in einem
rheilimoſelländiſchen GrenadierRegiment; an Ober
leutnant Helmut Labenski, Kompaniechef in einem
pommeriſchmecklenburgiſchen GrenadierRegiment; an
Oberfeldwebel Wilhelm Siegert, Zugführer in einem
pommeriſchmecklenburgiſchen GrenadierRegiment an
Major Franz Graßmel, Bataillonskommandeur in
einem FallſchirmjägerRegiment; an Hauptmann
Heinz Maetzel, Staffelkapitän in einer Fernaufklä
rungsgruppe; an Oberleutnant Gutmann, Staffel
kapitän in einem Kampfgeſchwader, und an Ober
feldwebel Ehrenberger, Flugzeugführer in einem
Jagdgeſchwader.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Kriegs
verdienſtkreuzes mit Schwertern an den Heereswerk
meiſter Georg Neubert. Die Verleihung dieſer hohen
Auszeichnung beweiſt, welche Bedeutung der verant
wortungsvollen Tätigkeit der Heereswerkmeiſter für
die Erhaltung der Schlagkraft der Truppe zukommt.

Am 13. April 1944 verlieh der Führer, wie be
reits gemeldet, das Eichenlaub zum Rittertreus des
Eiſernen Kreuzes an Major Rudolf Geisler, Kom
mandeur eines Pivnier-Bataillons Am gleichen Tag
erlag der tapfere Offizier einer ſchweren, bei den
Kämpfen im Oſten erlittenen Verwundung.

Jn Albanien wurde auf der Straße von Skutari
nach Alezzio neuerlich ein Sanitätskraftwagen von
glliierten Jagdflugzeugen angegriffen und mit Bord
waffen beſchoſſen.

Der in ganz Spanien Populäre Held der „Blauen
Diviſion“, Leutnant Escobado, iſt an den Folgen
ſeiner vor mehr als einem Jahr an der Oſtfront er
littenen Verwundung verſtorben

Das geſamte Vermögen der Familie Bourbon
Parma, u. a. mehrere Schlöſſer und Grundbeſitz, iſt
jetzt beſchlagnahmt worden, wel die Gefahr beſtand,
daß die Mitglieder dieſer Familie ihr Vermögen in
Jtalien zugunſten der Feindmächte verwanden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vinceestz. lHaupt-,schriftleiter Der Karl Friedrich Laner, Druck u.
Verlag Mitteldentscher National- Verlag G. m. b. H.,
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ſchloſſen, Gewalt anzuwenden, falls irgend
jemand Sera Ling daran hindert, ſofort ab
zufahren!“

Sera Ling, May und Kim ſaßen neben
einander in einem weichpolſtrigen Sofa,
während Kapitän Rang Wa Lo mit ver
ſchränkten Armen am Fenſter ſtand. Die ge
ſpannte Atmoſphäre, die über dem Raum lag,
war unverkennbar. 8„Sie wollen uns verlaſſen“, wandte ſich der
Staatsanwalt vhne Umſchweife an die Sia-
meſin. „Jch fürchte, das geht nicht!“

„Weshalb nicht?“ kam es kühl zurück.
„Weil wir im Begriff ſind, einen Mord

aufzukläken.“ Sjögren ſchwieg einen Augen
blick und ſetzte dann entſchloſſen hinzu: „Alle
zum Haushalt Gehörenden ſowie die Gäſte
der Abenögeſellſchaft werden als wichtige
Zeugen bzw. als Verdächtige betrachtet.“

In ſeiner Erklärung ſchwang ein Unter
ton mit, der jedem klarmachte, daß Sjögren
keinerlei Rückſicht auf geſellſchaftlichen Rang
oder Zugehörigkeit zum Hauſe nehmen werde.
Aber nicht das ſchien Sera Ling zu kränken,
ſondern das Wort „Verdächtige“.

Sie richtete ſich ſtolz auf. Mit einiger
Mühe, denn ſie beherrſchte die ſchwediſche
Sprache nur mangelhaft, ſagte ſie:

„Sie verdächtigen mich des Mordes Mit
welchem Recht? Was für Beweiſe haben Sie
gegen mich? Weshalb ſollte ich Tuan Aslag-
ſon ermordet haben

„Das müſſen wir eben erſt ermitteln“, er
widerte Sjögren achſelzuckend. „Aber Sie
verſtehen mich offenbar falſch: ich habe nicht
Sie perſönlich und ausſchließlich verdächtigt.
Sie könnten es geweſen ſein, genau wie alle
übrigen Jhre Tochter, der Junge, Doktor
Duval

„Ja, Doktor Duval!“ fiel die Siameſin
erregt ein. „Er iſt ein ſchlechter Menſch
er hat.May unterbrach ſie mit einem Schwall
malagiiſcher Worte, die Sera Ling vffenbar
veranlaßten, mit ihren Erklärungen zu
warten. (Kortſetzung folgt)
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Großadmiral von RKöster
In den fünf Jahren des gegenwärtigen Ringens

hat unsere Marine trotz ihrer zahlenmäßigen
Unterlegenheit so viele glänzende Waffentaten
vollbracht, die in nichts den großen Seesiegen
des ersten Weltkrieges nachstehen, Nie hatte
unsere Flotte die Gelegenheit, gegen einen in
jeder Beziehung gleichstarken oder gar unter-
legenen Gegner aſtreten zu können. Den Lor-
beer des Sieges mußte sie immer einer Ueber-
macht entreißen. Allerdings standen an Borch
stets die besseren Soldaten, beseelt von jenem
Geiste, dem das preußische Heer und später die
deutsche Wehrmacht so glänzende Siege Ver-
danken. Wie der Alte Dessauer mit Recht als
der Exerziermeister der preußischen Armee in
der Geschichte fortlebt, so ist Hans Raimund
von Köster der „Alte Dessauer der deutschen
Flotte“ genannt worden, Sein heutiger hundert-
ster Geburtstag ist für das deutsche Volk ein
Anlaß, in Dankbarkeit des Großadmirals zu ge-
denken, der durch seine Erziehung die Grund-
lage zum siegreichen Bestehen in zwei Welt-
Kriegen legte, Großadmiral von Köster war
in erster Linie ein ausgezeichneter Flotten-
führer, er war aber darüber hinaus der erste
und größte Instrukteur seiner Zeit, Schon als
junger Offizier wurde seine Fähigkeit im In-
struieren und in der Heranbildung des Nach-
wuchses des Seeoffizierkorps bemerkt und aner-
KLannt, In späteren leitenden Stellungen und
schließlich in den höchsten Positionen der Ma-
rine gelang es ihm immer noch, auf jeden ihm
unterstellten Offizier zu Wirken und ihn mit
seinem Geist und seinem Willen zu erfüllen,

Rücksicohtslos gegen sich selbst, verlangte er
auch ven seinen Offizieren und Mannschaften
strengste Pflichterfüllung und rastloses Arbeiten
Er War der große Lehrmeister, der allen die
Bestimmungen des Reglements verständlich zu
machen vermochte und es erreichte, daß das
Offizierkorps der Kriegsmarine binnen kurzer
Frist gleichsam aus einem Guß war, Auch nach-
dem er 1900 in den Ruhestand getreten war, hat
der Admiral' mit immer regem Interesse die Ent
wiclkelung der Flotte verfolgt, der er sein Leben
lang gedient hatte. Ein gütiges Geschick hat
San davor bewahrt, ihren Untergang erleben zu
müssen, denn am 21. März 1918 schloß er in
Kiel die Augen für immer. te

Frankreichs Empörung
Wer das bekannte volkstümliche französische

Lexikon, den „Larousse“, aufschlägt und liest,
was über die Stadt Rouen dort geschrieben
steht, der hält den Satz fest: „Rouen ist eine
der an historischen Baudenkmälern reichsten
französischen Städte, wenn nicht die reichste“,
Es folgt im „Larousse“ die fast eine Kolonne
einnehmende, in Perlschrift gedruckte lange
Liste dieser historischen Bau- und Kunstwerke,
angefangen von der 1212 begonnenen Kathe-
drale, dem Stadthaus, dem Justiz-Palast, bis zu
den. vVerschiedenen weltberühmten Patrizier-
häusern. Das alles wurde nun innerhalb einer
Stunde von britisch-nordamerikanischen Flie-
gern vernichtet und in Brand gesetzt

Eine Bombe fiel mitten in das rechte Seiten-
schiff der Kathedrale, sie zerstörte die groben
Orgeln und den Bischofsthron. Der Justiz-
palast ist völlig ausgebrannt. Für immer dahin
ist damit ein Bauwerk, dessen Decke im Richter
saal eine architektonische Meisterleistung des
15. Jahrhunderts, eins der großen französischen
Nationalheiligtümer war,

Der Staatssekretär für Information, Philippe
Henriot, begann seine Stellungnahme zu der
Vernichtung von Rouen mit den Worten „Vm

6,30 Uhr fuhr der Hilfszug von Paris ab und
traf fahrplanmäßig im Bahnhof Rouen ein.“
Mit dieser Festestellung sollte gesagt werden:
Sie Vernichteten nicht das militärische Ziel
Bahnhof Rouen“, sondern es war ihnen daran
gelegen, eine der schönsten ung ältesten Städte
von Frankreich dem Erdboden gleichzumachen,

„Die Mörder kommen immer wieder zu dem
Tatort ihrer Verbrechen zurück“, schreibt
„Petit Parisien“. Dies erkläre die Bombardie-
rung von Rouen, Vielleicht, daß noch in einer
Steinfliese ein Blutstropfen der heiligen Jo-
hanna geblieben wäre, den die Krämer von Bed-
ford auswischen wollten. Dort habe für das
französische Volk für alle Ewigkeit die Erinne-
rung gestanden an den Versuch, die französische
Freiheit zu knebeln und nun, nachdem Phos-
phor- und Brandbomben ein Flammenmeer über
Rouen ausgebreitet hätten, könne man sagen:
England, „du wirst deine besudelten Hände nie
mehr reinigen könnenl!“

Die Zeitung „Nouveaux Temps“ bemerhkt, der
jüdische Krieg wird gegen Europa geführt, und
es ist kein Zufall mehr, wenn in Deutschland,
Italien, Belgien und Frankreich die Städte ein
und derselben Zerstörungswut ausgesetzt sind,
Das Blatt spricht die Hoffnung aus, daß aus
den gemeinsamen Opfern der europäischen Län-
der eine neue Sprache der Verständigung er-
stebhe, nachdem das neue Alphabet von London
und Washington hebräisch sei. R. L. S.

Mit gezinkten Karten
In der Londoner City ist man unzufrieden

Man sieht es mit Mißbehagen, daß die Ameri-
kaner mit den Sowjets einen zehnjährigen Wirt-
schaftsvertrag abgeschlossen haben, Man hatdabei das Sein die britische Politik habe
wieder einmal den Omnibus verpaßt, Man tröstet
sich daher damit, den Amerikanern vorzurech-
nen, daß sie eigentlich gar keine Verträge mit
den Sowjets schlieben dürften, Denn in London
hätten die gleichen Amerikaner, die jetzt mit
dem staatlichen Aubenhandelsmonopol in Mos-
kau ab geschlossen haben, nachdrücklich erklärt,
sie seien Gegner aller staatlichen Außenhandels-
einrichtungen, Sie hätten den Engländern die
Hölle heiß gemacht, daß die britische Regierung
viel zuviel in das Außenhandelsgeschäft hinein
redete, Denn sie, die Amerikaner, seien Anhän-
ger eines freien, privaten Aubenhancdels,“

„Wie unlogisoh sind doch diese Amerikaner!“
So stöhnt man in England. „Das mag sein“, ent-
gegnet man in Washington, „aber dafür sind wir
praktisch, Wir Wollen das Geschäft mit den
Sowjets ohne euch machen,“ Die englischen
Zeitungen stellen daher grollend fest, daß die
alten Exzellenzen und die eleganten jungen Her
ren in den Regierungsämtern wieder einmal ver-
sagt hätten. Während nun die Amerikaner noch
glauben, Grund zur Freude zu haben, grinst man
im Kreml, weil man wieder einmal beide herein-
gelegt hat,

In Wirklichkeit ist man nämlich in der Sow-
jetunion weder in der Lage, langkfristige Ge-
schäfte abzuschließen, noch hat man die Absicht,
im Milligrdenmaßstabe amerikanische Waren zu
beziehen, Die Amerikaner möchten Eisschränke
und Radioapparate verkaufen, in der VUdSSR will
man aber höchstens einige Spezialmaschinen be-
ziehen, um sie nachher zu Kopieren. Als Gegeng-
gabe will man Gold bieten, das man im Lande
selbst nicht brauchen Kann, für das aber die alt-
modisch denkenden Amerikaner nach wie vor
eine Vorliebe zeigen. Vor allem aber ist es den
Sowjets darum zu tun, die Engländer und Ame-
rikaner ein bißchen zu verhetzen. Heute wirft
wan Washington den Köder eines Liefervertrages
hin, morgen tröstet man London, man habe noch
einen sehr viel schöneren Vertrag parat. Beiden
Mächten erklärt man aber, aus der Sache könne
nur etwas werden, wenn die Sowjets die nötige
politische Unterstützung erbielten. Falls das
nicht der Fall sei, müsse man der Konkurrenz
den Zuschlag geben. Die politische Bilanz der
letzten Wochen zeigt, daß die Sowjetdiplomatie
ihre gezinkten Karten mit Erfolg ausspielt, E. B.

zu werden.

Planmaäbige Bodenbewässerung

Einfluß des Wasserhaushalts
Die Maßnahmen der großzügigen Landes-

planung, die nach dem Kriege die deutſche
Landſchaft nach organiſchen Geſichtspunkten
geſtalten ſoll, werden ſich auch dem wichtigen
Problem der Bodenbewäſſerung zu wiömen
haben. Jſt doch die Bodenbewäſſerung nicht
nur für die Pflanzenernährung, ſondern auch
für das Klima unſeres Vaterlandes von aus
ſchlaggebender Bedeutung. Der Boden
empfängt die Niederſchläge; er wirkt als
Regenſpeicher und übernimmt den Ausgleich
der natürlichen Regenſpenden. Die Speiche-
rungsfähigkeit iſt bei den einzelnen Boden
arten verſchieden. Von ihr hängt es ab, wie
viel Waſſer im biologiſchen Kreislauf (durch
Verdunſtung) über die Pflanze an die Atmo
ſphäre zurückgegeben wird und wieviel Waſſer
andererſeits im biologiſchen Leerlauf in die
Gerinne (Bäche, Flußläufe) abläuft, um der
techniſchen Nutzung. (Siedlung, Energie-
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auſ Klima und Fruchtbarkeit
Ufern nochmals in den biologiſchen Kreislauf
zu rückgepumpt werden. „Der Boden alsWaſſerſpeicher und die afs lebende Pumpe
funktionierende Pflanze, die ſtändig Waſſer
aus dem Boden herauspumpt (Tranſpiration)
und an die Atmoſphäre abgibt, ſtellen alſo
den Mittelpunkt der Waſſerwirtſchaft dar.
Aus dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft bilden
ſich wiedey Niederſchläge und Tau, ſo däß der
biologiſche Kreislauf des Waſſers ſich ſchließt.
Der ſtändige Wechſel von Verdampfung und
Verdichtung hat Abkühlung und Erwärmung
zur Folge, die in ihrer Regelmäßigkeit nur
durch den unberechenbaren Faktor- des Windes
geſtört werden.

Landſchaftsgeſtaltung
Die Berückſichtigung dieſer Zuſammen

hänge und ihre Auswertung durch Wiſſen
ſchaft, und Technik führt daher zu entſprechen-
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Die Pflanze wirkt als Pumpanlage sie entzieht dem Bogen Wassermassen, die sie durch
Transpiration an die Luft abgibt.
läuft sogleich ab an die Gerinne (Bäche, Vlüsse).
des Wassers ab, unmittelbar ehe es weggeführt wird.
distrie, Pechnik, Verkehr und Stedlungen genutzt.

Wasser, das nicht durch die Pflanze aufgenommen wird,
Die Au- Kultur zweigt noch einen Teil

Das abtließende Wasser wird von In-
Der Wind wirkt als unberechenbare Ge-

genbewegung gegen den natürlichen Wasserkreislauf.
beſchaffung, Induſtrie und Verkehr) zugeführt

Je wirkſamer der biologiſche
Kreislauf einſetzt, um ſo ausgeglichener wird
die Waſſerführung der Gerinne und um ſo
einfacher und ſicherer wird die techniſche
Waſſernutzung. Grundwaſſerböden ſtellen ein
unterirdiſches Staubecken dar, das dem Aus
gleich der Niederſchlagsverteilung dient. Bei
den Niederſchlagsböden ſteht den Pflanzen
nur das Waſſer zur Verfügung, das im
Bodenraum geſpeichert wird. Die Regen-
ſpeicherungen (je Dezimeter Bodenſchicht) ſind
bei Grobſaänd unter 5 mm, bei Feinſand b bis
10 mm, bei lehmigem Sand 10 bis 15 mm, bei
ſandigem Lehm 15 bis 20 mm, bei Lehm 15 bis
20 mmm, bei Ton 5 bis 15 mm Aber auch der
ſchichten mäßige Aufbau und die Durchwurze
kung des Bodens ſpielen für die geſamte
Regenkapazität eine große Rolle. Eine karto
graphiſche Darſtellung der Regenkapazität
bietet daher eine wertvolle Hilfe für die
Lanoöbeſtellung.

Verteilung und Verzögerung
Eine gemeinnützige Waſſerwirtſchaft muß

daher den biologiſchen und techniſchen Waſſer
haushalt umfaſſen, denn der Techniker erfaßt
das Waſſer erſt in einem Zeitpunkt, da es ſichin den Gerinnen ſammelt und ſich bereits an
ſchickt, den Landſchaftsraum zu verlaſſen. Das
Grundgeſetz der Waſſerwirtſchaft iſt: der Ab
fluß des Waſſers darf nicht zuſammengefaßt
und beſchleunigt, ſondern er muß verteilt und
verzögert werden. Je länger das Waſſer in
der Landſchaft verbleibt, um ſo ausgiebiger
kann es der Pflanzenproduktion dienen und
um ſo ſicherer und ausgeglichener wird die
Waſſerführung der Gerinne. Waſſer, das be
reits im Abfluß iſt, kann auf dem Wege über
Baum- und Strauchpflanzungen an den

den Folgerungen. Hinſichtlich des Bodens er
gibt ſich daraus, daß Flächen mit geringer
Waſſerſpeicherungsfähigkeit aus der land
wirtſchaftlichen Nutzung herauszunehmen
und aufzuforſten ſind. Der Miſchwald wird
in dieſem Falle nicht nur die Speicherfähig-
keit heben, ſondern darüher hinaus auch das
Klima der ganzen Umgebung günſtig begin
fluſſen. Eine geeignete Bodenbearbeitungs-
technik hat ferner dafür zu ſorgen, daß der
Ackerboden ſeine Speicherfähigkeit behält.
Durch richtiges Pflügen müſſen Querſchnitts
ſtörungen des Bodens vermieden werden.

Neben dem Regen hat der Tau eine nicht
zu unterſchätzende Bedeutung im Leben der
Pflanze. Dieſe zuſätzliche Befeuchtung macht
es der Pflanze möglich, zeitweiſe vhne die
Waſſerreſerven des Bodens auszukommen.
Vorausſetzung für die Taubildung iſt die
Luftfeuchtigkeit. Dieſe iſt dort am größten,
wo Bäume und Sträucher eng mit dem
Grundwaſſer in Verbindung ſtehen. Dies iſt
in erſter Linie in unſeren Auen der Fall.
Die Anlage von Au-Kulturen in unſeren
Landſchaften iſt daher auch ein weſentliches
Problem der Bodenbewäſſerung.

Der biologiſche Kreislauf des Waſſers
wird jedoch mehr oder weniger durch den
Wind gehemmt. Die Winoöbremſung iſt da
her auch eine Aufgabe der Flurplanung. Ein
aufgelockertes Syſtem von Bäumen und
Hecken in der Landſchaft, wie dies im Acker
rain der alten Dreifelderwirtſchaft ſchon fehr
zweckmäßig verwirklicht war, iſt das Ge
gebene.

Eine planmäßige Bodenbewäſſerung wird
alſo mithelfen, die deutſche Landſchaft der Zu
kunft zu formen und darüber hinaus die
deutſche Ernährung aus eigener Scholle zu

ſichern. W. T.
Gruß aus Koburg

Von Heinrich Zerkaulen
Da ſteht man nun auf dem Auslugturm

der „hohen Baſtei“ der Feſte Koburg ach,
und der Blick taucht zwiſchen Himmel und
Erde wie die Schwingen eines Vogels in
trunkenes Licht. Rückert hat dieſe Weite in
ſich eingetrunken und ſein Bruder in Apoll,
der Jean Paul ebenfalls: „Wie ein Garten
Gottes iſt das Land zu ſchauen?“

Ein Herr Johann Caſimir, Herzog von
Geblüt, erſann ſich den prächtigen Zielſpruch
ſeines Lebens und Handelns, nach dem er ſich
einrichtete in ſeiner Reſidenz Koburg, der
akſo lautete: „Frid ernährt, unfrid verzehrt.“
Er mag wohlgefällig den reichen Warenzügen
Nürnberger und Augsburger Kaufleute nach
geblickt haben, wenn ſie auf ihrer Reiſe etwa

zur Leipziger Meſſe hin polternd durch die
Herrengaſſe ſtampften, voritber an den hohen
Giebeln deutſcher Handwerkskunſt mit ſtei-
nerner Handſchrift in die Faſſaden wie in ein
Buch eingeſchrieben. Er wußte auch ſonſt ſehr
wohl Beſcheid um ein gutes Regieren, der
Herr Johann Caſimir, der juſt ſeinem Zeug
haus gegenüber eine „ſteinerne Kemnate mit
unterſchiedenen Stuben, Küchen, Gewölben,
Kellern, Springbrunnen und anderer Ge
legenheit erwarb, um ſie zu einer Trinkſtube
für ſeine Beamten umzuwandeln.

Zwar hat dieſes Zeughaus und ſeine wert
vollen Sammlungen dann doch das Schickſar
erreicht: im Dreißigjährigen Krieg ſüchten
ſich die Grafen Terzky und Pappenheim das
heraus, was ſie am beſten für ihre Rüſtun
gen brauchen konnten, zumal die Belagerung
der Feſte durch Wallenſtein ſelbſt nicht eben
rühmlich endete und man mit langer Naſe
wieder abziehen mußte.

Alſo geſchah es Annv 1632. Hundert Jahre
früher ſchon (1530) bot die gleithe Feſte dem
Doktor Martinus Luther glückhafte Ge
borgenheit, da die reitenden Boten mit manch
kräftigem Brieflein aus- und einritten, dar
unter den an die Wittenberger Tiſchgenoſſen,
Wworinnen ſich der Herr Doktor über den gro

vielen Dohlen und Raben unter ſeinem Fen
ſter anſtellten und meinte doch nur den
Augsburger Reichstag damit. Mit ſeinem
damaligen Begleiter und Schüler Veit Diet-
rich arbeitete Luther hier die von Melanch-
thon für Augsburg entworfene Bekenntnis
ſchrift aus.

Gar vieles von alſo Streitbarem mag von
ſolchen und ähnlichen Begebniſſen den Mau
ern und dem ſchönen, offenen Herzen dieſer
Stadt eingemauert oder als Samenkorn für
künftige Zeiten mitgegeben worden ſein.
Bleibt doch auch für die Zukunft ein beſtim
mender Zug deutſcher Geiſteshaltung Koburg
vorbehalten. Kandnen und Dragoner ſpielen
immerfort eine Rolle in der Geſchichte dieſer
Stadt. Aber auch adeliges Fürſtentum und
ein hochherziger Sinn für die Kunſt. Bis
1547 blieb der Fürſtenbau Reſidenz der regie
renden Grafen.

Fünf Jahre vor Luthers Beſitch fand die
geſamte fränkiſche Ritterſchaft in der Feſte
den ſicheren Schutz vor den aufrühreriſchen
Bauern. Und der große Sohn des fränkitſchenKronach, der Hoſmafer Lukas Cranach, hat
gerade hier eine Fülle ſeiner unvergänglichen
Bilder gemalt. Ein „trutzig Jungfräulein“
wird in alten Pergamenten die Feſte Koburg
ſchalkhaft genannt.

Goethes Vater aber beſuchte in Koburg
das Gymnaſium Caſimiranum. Man kann
darum verſtehen, daß ſpäterhin ſein Sohn, der
Herr Rat aus Weimar, eben von dieſer Stadt
beſonders angetan war, wie in ſeinen Brie
fen an Frau von Stein nachzuleſen iſt. Und
da wir ſchon bei den Dichtern ſind: im lieb
lichen Koburg baſtelte Jean Paul an ſeinen
unſterblichen „Flegeljahren“, hier auch ſchuf-
tete der Profeſſor Rückert auf ſeinem Neu
ſeſſer Gut und ſchob ſeine tauſend Einfälle,
fein ſäuberlich ſkizziert, in den ewig bereiten
Zettelkaſten. Glauben wir nicht, eine dieſer
Handſchriften zu entdecken, die da lautet:
Berg ſteht ein Bild des, was er werden

oll.
Solang er das nicht iſt, iſt nicht ſein Friede

voll.

Kriminalſtück mit allen Schikanen
Das Theater der Stadt Gleiwitz bereicherte ſeinen

Spielplan durch das vieraktige Kriminalſtück Der
fremde Gaſt“ von Gerhard Metzner, der berelts mit
mehreren Komödien hervorgetreten iſt. Es handelt
ſich um ein reizvolles Spiel, in dem der Jugend
freund um den Beſitz einer jungen Frau kämpft,
während der Gatte in Ueberſee weilt. Stiliſtiſch
werden manche billigen Weisheiten über das rätſel
hafte Jch, das ſich ſelbſt nicht kennt, vorgebracht
Das Stück, das an die Bühnenqualitäten von Axel
Jvers „Parkſtraße 13* nicht heranreicht, erzielte einen
unbeſtrittenen Erfolg. Hans Bröker.

Berliner Philharmoviker in Madrid
Unter Leitung von Hans Knappertsbuſch gab das

Berliner Philharmoniſche Orcheſter ſein »rſtes Kon
zert in Madrid, Die Zuhörer, unter denen ſich nam
hafte Vertreter der Regierung, der deutſchen Botſchaft
und des ſpaniſchen Kulturlebens befanden, zollten
den neunzig deutſchen Künſtlern und ihrem Dirigen
ten ſtürnſtſchen Beifall. Zum Vortrag kamen Werke
von Wagner, Mozart und Beethoven Fernandes Cid
bezeichnete in „Araiba“ die Darbietungen der deut
ſchen Künſtler als ſo hervorragend, daß eine Kritik
geradezu unmöglich ſei. Joſe Maria Franco nennt
im das Konzert ein „einmaliges Erlebnis der
ſpaniſchen Muſikwelt“.

BiMiSCHEB KULTUuREBREN

Carl Loewe als Menſch
Anläßlich der 75. Wiederkehr des Todestages von

Carl Loewe veranſtaltet die Stadt Halle demnächſt
ein Konzert mit Werken des Komponiſten, der, in
Löbejün geboren, ein Sohn unſeres Gaues iſt Und
ſich vor allem durch ſeine Balladen auch heute noch
allgemeiner Beliebtheit erfreut. Da den Muſikfreun
den naturgemäß nur wenig über das Leben und
Weſen des Komponiſten bekannt iſt, ſo muß es be
grüßt werden, daß das Kulturamt der Stadt Halle
in ſeine Veranſtaltungsreihe einen Vortragsabend
einſchaltete, der den Lebensweg des Jubilars be
leuchten ſollte. Studienrat Dr. Schäfer ließ es ſich
angelegen ſein, ein anſchauliches Lebensbild des
Tonfetzers zu zeichnen und breitete ſich im beſonde
ren über ſeine Jugendzeit aus. die ihn erſt nach
Köthen und dann nach Halle führte. Man konnte da
bei ſeine muſikaliſche Entwicklung verfolgen und hörte,
wie er ſich vom begabten Chorſänger zum Geſangs
ſoliſten entwickelte und mit den großen Geiſtern der
damaligen Zeit, wie Goethe und Reichardt, in Be

rührung kam. Beſonderes Intereſſe erweckte der mit
Beifall aufgenommene Vortrag durch Einbeziehung
der politiſchen Ereigniſſe der damaligen Zeit von
1806 bis 1820 und die aufſchlußreiche Schilderung
des muſikaliſchen und geſellſchaftlichen Lebens unſerer

Stadt. draf.Wieder Freilichtſpiele in Falle
Die Jntendanz des Stadttheaters Halle beſtätigte

uns auf Befragen, daß auch für den Sommer 1944
Freilichtſpiele des Stadttheaters im Burghof Gie
bichenſtein geplant ſeien. Unter Vorausſetzung gün
ſtiger Witterung ſollen die Spiele etwa Mitte Mai
beginnen und außer einem Ballettabend und kleineren
heiteren Werken eine Aufführung von Kleiſts unver
gänglichem Luſtſpiel Der zerbrochene Krug“ ſowie
eines wertvollen muſikaliſchen Werkes bringen. Die
Spieldauer ſoll vorausſichtlich vier Wochen, vor den
Theaterferien, betragen nach dieſen wird im Burg
hof ſolange die Witterung günſtig iſt, weiter geſpielt
werden.

Jm Stadttheater ſelbſt ſind als nächſte Neuein
ſtudierungen Kleiſts „Amphitryon“, Roſſinis komiſche
Oper Der Barblier von Sevilla und die Operette
„Friederike“ von Lehär vorgeſehen.

Kleines keutllefon
Der Führer hat dem Komponiſten und Sänger

Adolf Wallnöfer in München aus Anlaß der Voll
endung ſeines 90. Lebensjahres in. Würdigung ſeines
bahnbrechenden Einſatzes für das Werk Richard Wag
ners ſowie ſeines eigenen muſikaliſchen Schaffens
die Goethe-Medaille verliehen.

Lehrſtuhl für bulgariſche Literatur in Wien. Der
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung hat Prof. Dr. von Arnim (Graz) be
auftragt, den neugeſchaffenen Lehrſtuhl für bulgarj
ſche Sprache und Literatur an der Univerſität Wien
zu betreuen. Die Errichtung eines zur Lehrkanzel
gehörenden Jnſtituts iſt geplant.

Neuftrelitz beſpielt Kiſſiugen: Das Opern und
Operettenenſemble des Landestheaters Neuſtrelitz
wurde nach Bad Kiſſingen verpflichtet.

„Jch bin ein Preuße Vor 150 Jahren wurde
in Kirchſcheidungen bei Freiburg Unſtrut Dr. Bern
hard Thierſch, der Dichter des Preußenliedes, geboren.
Obwohl das Lied bereits im Jahre 1839 entſtand,
wurde es erſt im Auguſt 1833 im „Dortmunder
Wochenblatt“ zum erſtenmal der Oeffentlichkeit zu
gänglich gemacht. Seine eigentliche Popularität er
rang es allerdings erſt mit den Revolutionsjahren
von 1848.
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Verdunkelung Von Sonnabend, 21,22 Uhr vis
Mondaufgang: Sonnabend 10.43Sonntag 5.02 Uhr,

Uhr. Monduntergang: Sonntag 2.15 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
Karl Hermann Hemmerde, der Verleger des

„Meſſias“

Mit Recht ſind bedeutende Verlagsunter
nehmen der beſondere Stolz mancher deut
ſchen Stadt, gelten ſte doch als die beſte Emp
fehlung einer geiſtigen Kultur. Erfreulicher
weiſe kann auch Halle, als Bücherſtadt zeit
weilig Leipzig ebenbürtig, im Druck und
Verlagsweſen auf eine ruhmreiche Vergan
genheit zurückblicken. In ſeinen Mauern
ſind an beſonderen Großtaten u. a. zum erſten
Male Luthers „Sämtliche Schriſten“, die be
rühmte „Allgemeine Welthiſtorie“ und viele
epyochemachende Werke der
Wiſſenſchaft erſchienen. Unter den Verlegern
nimmt Karl Hermann Hemmerde (1732 82)
neben Gebauer, Schwetſchke, Renger und Hen
del eine beſondere Stellung ein, war es ihm
doch beſchieden Klopſtöcks „Meſſiags“ zu ver
legen, der nicht nur ein Denkmal der deut
ſchen Dichtung, ſondern auch der deutſchen
Sprache iſt. Zu einem bedeutenden Unter
nehmen wurde der Hemmerdeſche Verlag
durch Karl Auguſt Schwetſchke ausgebaut, der
1820 durch Uebernahme des Verlages und der
Druckerei von Gebauer die Firma unter ſei
nem Namen zu dem größten halliſchen Ver
lagshaus neben Hendel und in neuerer Zeit
Niemeyer entwickelte. Sie alle haben den
Namen Halles nicht nur in die ganze Welt
getragen, vielmehr verkörpert ſich darüber
hinaus in ihnen ein gutes Stück deutſcher
Geiſtesgeſchichte. eh

1. Mai Ruhetag der Schaffenden

Der nationale Feiertag des deutſchen
Volkes am 1. Mai iſt auch in dieſem Jahr ein
Tag der Arbeitsruhe. Er dient ausſchließlich
der Entſpannung der ſchaffenden Bevölke
rung. Veranſtaltungen finden nicht ſtatt,
Beflaggung unterbleibt.

Zwei Tage DZugbeſchränkung!
Am 30. April und 1. Mai dürfen vonBahnhöfen im Bezirke der Reichsbahndirek

tion Halle alle Schnellzüge (D, Din W und
SFR) mit Fahrausweiſen auf Entfernungen
unter 100 Kilometer nicht benutzt werden.
Uebergangsreiſende ſind nur zugelaſſen, wenn
ſie einen Fahrausweis für eine Geſamtent-
fernung von mindeſtens 100 Kilometer be
ſitzen. Die Beſchränkung gilt auch für Fahr
ausweiſe, die am 27., 28. vder 29. April 1944
gelöſt worden ſind. Unbeſchränkt in der Aus
wahl der Züge ſind nur Reiſende mit Wehr
machtfahrſcheinen, Jnhaber von Zeitkarten
(auch Netz und Bezirkskarten), Inhaber grü-
ner Sonderausweiſe zur Benutzung der
Dienſtreiſeabteile ſowie Inhaber von grauen
Sonderausweiſen des Reichsminiſters für
Rüſtung und Kriegsproduktion.

Neue Mädelführerin im Bann Halle
Kreisleiter Dohmgoergen ſprach in dieſen Tagen

vor den halliſchen BDM- Und JMFührerinnen. Er
gab zu Beginn einen Ueberblick über die harten Auf
gaben des Krieges, die das ganze deutſche Volk täg
lich meiſtert, an denen die Jugend begeiſterten An
teil nimmt. Er ſtellte dann vor allem die Tugenden
in den Vordergrund, die dereinſt die Mädel als
deutſche Frauen in ſpäteren Aufgabenſtellungen aus
zeichnen müſſen. Jm Rahmen dieſer ſchlichten
Feierſtunde verabſchiedete Gebietsmädelführerin Käthe
Lorenz mit Worten des Dankes für die geleiſtete
Arbeit die Bannmädelführerin Ruth Köke, der ſie die
Aufgaben der Mädelbeauftragten für die Kinderland
verſchickung im Gebiet Mittelland übertrug. Als
neue Mädelführerin des Bannes Halle ſetzte ſie die
bisherige Mädelführerin des Bannes Sangerhauſen
Bannmädelführerin Gektrud Nebel eſn.

Die Poſt am 30. April und Mai. Wie aus einer
Bekanntmachung der Reichspoſtdirektion im heutigen
Anzeigenteil hervorgeht, iſt am 30. April normaler
Poſtzuſtelldienſt. Am 1. Mai fällt die Brief, Geld
und Paketzuſtellung aus. S

Zweites Frühſtück im NSV.-Kindergarten. Jn
reinem Teil der NSV.Kindertagesſtätten iſt es in
folge der Kriegsverhältniſſe zur Zeit nicht möglich,
Mittagsſpeiſungen vorzunehmen, obgleich dieſe Maß
nahme gerade im Kriege von beſonderer Bedeutung
wäre. Es ſoll deshalb nun in dieſen Kindertages
ſtätten ein vollwertiges zweites Frühſtück hergeſtellt
werden. Gericht aus Friſchkoſt (auch Wildgemüſe),
Vollkornerzeugniſſen, Vollkornbrot mit. Kräuterauf-
ſtrichen uſw. gegen eine im geſamten Gaugebiet ein

Das zuſätzliche zweite Früh
ſtück iſt vorerſt an zwei Wochentagen vorgeſehen; an
dieſen Tagen brauchen die Kinder keine Frühſtücks
brote- mitzubringen.

r

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. 2. Kl. wurde der Obgefr. Konrad
Koch, Paul-Berck-Straße 121, ausgezeichnet.

Dichtung und

Entdeckung an der Schiffsſaale

Bäume und das dichte,

ſichtbar geblieben. Das meiſte mußte im
Laufe der Zeit ergänzt und erneuert werden.
Gewahrt aber bleibt dennoch die Stimmung,
die den Betrachter unverſehens umfängt,
wenn er hier an Hand. von alten Wahrzeichen
vergangenen Jahrhunderten nachſpürt.

Dieſe Jahrhunderte wiegen ſchwer von
Schweiß und Blut, Glück und Tränen. Von
den Brüdern des Kloſters Neuwerk wurde
die Mühle am Anfang des 13. Jahrhunderts
am Ufer der Schiffsſaale erbaut. Da damit
zugleich die Errichtung eines Wehrs verbun-
den war, gab es bald Streitigkeiten mit den
Deutſchen Ordensrittern, die am jenſeitigen

Ufer ſaßen und nicht zugeben konnten, daß
ihre tiefliegenden Ländereien durch das An
ſtauen des Waſſers ſtändig überſchwemmt
wurden. Die Chronik weiß zu berichten, daß
man ſich zeitweilig dahin verglich, daß die
„Brüder vom deutſchen Hauſe“ (die Oxdens
ritter) ſamt ihren Höfen in Reideburg frei
in der Mühle mahlen durften.

Aber auch ſpätere Jahrhunderte ſind in
die Geſchichte der Mühle eingezeichnet. Hoch
waſſerkataſtrvphen richteten ſchwere Schäden
an, der Dreißigjährige Krieg zerſtörte die
Gebäude und überließ ſie Jahrzehnte hin
durch dem Verfall.

Erſt zu Beginn des 18. Jahrhünderts
wurde die Mühle von der Stadt Halle wieder
aufgebaut; diesmal natürlich um vieles neu
zeitlicher. Sie hatte jetzt vier Mahlgänge
und zwei Räder und wurde bald darauf noch
durch eine Oel und eine Schneidemühle er
weitert. 626 Taler ſo ſteht geſchrieben
wurden durch ſie im Jahre 1731 vereinnahmt.
Um 1800 freilich brannte dieſe „neue“ Mühle
faſt vollſtändig aus. Jn den neunziger Jahren
wurde ſie dann noch einmal umgebaut. Faſt

Behäbig und ein wenig verträumt lugt ſie
aus ihrem vergeſſenen Winkel hervor, die
alte Waſſermühle auf der Peißnitzinſel. Denn
betagt iſt ſie wirklich; viel älter als die hohen

1 üppig wuchernde
Buſchwerk, in das ſie heite behutſam einge
bettet iſt. Zwar iſt außer einem ſchönen, ſpitz
bogigen Torbogen, durch den man den Müh
lenhof betritt, wenig von dem alten Gemäuer

Wer kennt die Gimritzer Mühle?

AUS RALLISCEEN LICHTSPIEILBAVSERN
Ufa Alte Promenade:

„Nora“
zwanzig Jahre iſt ſie nun allerdings ſchon die dürfte dem Drehbuchautor ſchwergefallen ſein,

und ſicher endgültig in den Ruheſtand
getreten. Während die umliegenden Gebäude
ſchon einige Jahrzehnte als Wohnungen dien
ten, hat danach auch das eigentliche Mühlen-

Geiſteswelt eines Jbfen filmgerecht wiederzu
geben. Jahrzehnte, in denen Welten ſtürzten und
neue mit neuen Gedanken erſtanden, liegen zwiſchen
dem Werk des großen Norwegers und der Geburt des
Tonfilms. „Nicht um ein ſorgenfreies Auskommen

gebäude einen anderen Verwendungszweck kämpfte ich ſondern um das Lebenswert, das, wie ich
gefunden. Heute hat dort die Stadtgärtneret
ihre Geräte und die Bänke für die Park
anlagen untergebracht.

Doch davon merkt der verſunkene Be
Er nimmt ſtill die Spurentrachter wenig.

des Vergangenen in ſich auf und ſinnt dem
Rauſchen des Wehres, den kleinen flinken
Wellen nach, die heute wie damals fleißig
vorbeiziehen; Sinnbilder des Beratung gen

e

Auto MN2-Bilderdienst (Sehulze)
Durch den alten Torbogen betritt man den qua-

dratischen Mühlenhof,

Jungen und Mädel zum Keichseniſcheid angekreten

Drei arbeitsfrohe Wettkampftage gingen zu Ende Gauleiter Eggeüng ſprach

Der Nativnalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Im feſtlich geſchmückten Saal eines mittel-

deutſchen Bekriebes fanden in dieſen Tagen
drei arbeitsfrohe Wettkampftage in einer Ab
ſchlußveranſtaltung ihren Höhepunkt. Jn An
weſenheit des Gauleiters Staatsrat Eggeling,
des Gauobmanns der DAF. Bachmann und
Obergebietsführers Reckewerth ſowie der Be
triebsführer und zahlreicher Gäſte verſammel
ten ſich die zum Reichsentſcheid angetretenen
Jungen und Mädel aus allen Weilen des
Reiches. Unter ihnen weilten volksdeutſche

ugen und Mädel, die zum erſtenmal im
Reichsberufswettkampf ihre Leiſtungen meſſen
konnten.

Gäuleiter Stgatsrat Eggeling gab in ſet
ner Rede einen wirtſchaftspolitiſchen Ueber
blick über die letzten 150 Jahre. Er zeichnete
den ſozialen Auſſtieg Deutſchlands bis zur
Gegenwart und betonte, daß der deutſche So
zialismus ein Programm der Leiſtung ſei. Jn
der Anerkennung neuer Jdeale habe auch die
Jugend hundertfach bewieſen, daß ſie bereit
ſei, im Kriegsberufswettkampf und im beruf
lichen Leben das Höchſte zu leiſten und damit
einen Beitrag zum Siege zu geben. Wenn
nach dem Wunſche des Führers die deutſche
Jugend im Kriege wieder zum Reichsberufs

wettkampf antrete und im edlen Wettſtreit
ihre Kräfte erprobe, dann ſollten hier vor
allen Dingen die in den Jungen und Mädel
ruhenden Begabungen und Anlagen geweckt
und zur Entfaltung gebracht werden. Jhre
Leiſtungen dienten dem Volke, dementſpre
chend werde auch die Förderung ſein, die ſie
nach der Teilnahme am Reichsentſcheid und
am Reichsausleſelager erfahren werden. Das
Beſtreben, jeden Poſten mit dem Fähigſten zu
beſetzen, werde weiterhin das hohe Ziel aller
n. ten Organiſationen Und Dienſtſtellen
ein.

An die Rede des Gauleiters ſchloſſen ſich
Ausführungen des Gauobmanns der DAF.
Bachmann an. Er gab eine umfaſſende Dar
legung der Begabtenausleſe und Begabten
förderung, die nun nach Ermittlung der
Reichsbeſten in allen Berufen einſetzen wird.
Er verkündete die Namen der Jungen und
Mädel, die als Reichsſieger in Vorſchlag ge
bracht und auf Grund der im Reichsentſcheid
gezeigten Leiſtungen zu einem Reichsausleſe
lager einberufen werden, wobei ſie dem Füh
rer vorgeſtellt werden. Tage voll wetteifern
öden Strebens und froher Kameradſchaft gin
gen zu Ende. Sie gaben den Beweis uner
müdlichen Schaffens der Jugend für den Sieg
Deutſchlands.

Was kommt ins Fleiſchſchmalz?

Die Ankündigung über die Herausgabe
von Fleiſchſchmalz findet eine Ergänzung
durch eine ernährungs wirtſchaftliche Aufklä
rung der Hauptvereinigung der Deutſchen
Viehwirtſchaft. Fleiſchſchmalßs muß aus
50 v. H. rohem Fleiſchfett (Schweinefett) und
50 v. H. Muskelfleiſch zuſammengeſetzt ſein.
Um dieſes Fleiſch-Fett-Verhältnis auf jeden
Fall zu gewährleiſten, ſind die Fleiſcherei
betriebe angewieſen worden, nur beſtimmte
Teile der zugeteilten Schweine hierfür zu
verarbeiten.

Die Anordnung ſchreibt vor, daß Schinken, Schul
tern, Kamm, Rückenſpeck, Bauch und Flomen in der
Weiſe zu Fleiſchſchmalz zu verarbeiten ſind, daß dieſe
Teile in rohem Zuſtand durch die feine Scheibe des
Wolfes gedreht werden müſſen. Die Zubereitung iſt
alſo ähnlich wie bei Hackfleiſch, nur daß in dieſem
Falle an Stelle von fettfreiem Muskelfleiſch in erſter
Linie die Fetträger des Schweines Verwendung
finden. Die oben nicht genannten Fleiſchteile, alſo
der fettfreie Kotelettſtrang, Köpfe ohne Backe, Beine
ſowie Jnnereien und Schwarten dürfen für die
Fleiſchſchmalzherſtellung nicht mitverwendet werden,
ſie ſind vielmehr in das zivile Kontingent zu über
nehmen und hier in der üblichen Weiſe zu verwenden.
In erſter Linie werden für die Herſtellung von
Fleiſchſchmalz friſch geſchlachtete Schweine bzw.
Schweinehälften in Frage kommen. Es beſtehen aber
keine Bedenken dagegen, wenn auch Gefrierfleiſch
hierzu herangezogen wird. Selbſtverſtändlich dürfen
auch hier nur die erwähnten Teilſtücke verarbeitet
werden.

Da jedoch Fleiſchſchmalz auch in den Betrieben des
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes ausgegeben
wird, kann ſoweit dieſe die Ware nicht ſelbſt her
ſtellen wollen, die Notwendigkeit entſtehen, fertig zu
bereitetes Fleiſchſchmalz von Fleiſchereibetrieben und
Fleiſchwarenfabriken zu beziehen Für dieſen Fall
darf Fleiſchſchmalz in Pergamentdärme abgefüllt
werden. Um während des Transportes, der aber
immer nur jnnerhalb des Herſtellungsortes vorge
nommen werden darf, ein Verderben zu vermeiden,
iſt bei der Herſtellung von Fleiſchſchmalz in Perga
mentdärmen eine Salzzulage von 30 Gramm auf
1000 Gramm Ware erlaubt, ja ſogar erforderlich. Jm
übrigen muß berückſichtigt werden, daß gerade im
Mai Juni größte Sauberkeit und Vorſicht bei der
Herſtellung und beim Verkauf zwingend geboten ſind.

In erſter Linie kommt es darauf an, daß
nür ſolche Mengen verkauft werden, die im
Haushalt zum alsbaldigen Verzehr beſtimmt
ſind. Die Abgabe von kleineren Portionen
wird ſich alſo nicht vermeiden laſſen. Weſent
lich iſt ſchließlich, daß in den Fleiſchereibetrie
ben in Zweifelsfällen darauf hingewieſen
wird, daß ſich Fleiſchſchmalz zum Ausbraten
nicht ſo gut wie Flomen und Rückenſpeck eig
net. Dagegen iſt nach einer Zugabe von Salz
und gegebenenfalls Zwiebeln Fleiſchſchmalz
ein ausgezeichneter Brotaufſtrich.

Ein neuer Gaufeldpoſtbrief
Sicher wird der Feldpoſtbrief der

Halle Merſeburg, der als „Heimatgrüße“ zu den Sol
daten geht, bei ſeinem dritten Erſcheinen nun ſchon
wie ein alter Bekannter draußen begrüßt. Das Bild
auf der Titelſeite gibt diesmal den Blick in das
ſchöne Tal zu Füßen der Rudelsburg und Saaleck
frei; dann bringt ſich die Heimat mit freundlichen
Frühlingsbildern und beſinnlichen Skjzzen und Be
trachtungen, u. a. von Johannes Schlaf, Max Jung-
nickel, aber auch von unbekannten ſchreibluſtigen Sol
daten des Gaues in Erinnerung. Die Partei gibt
einen Abriß ihrer laufenden Arbeit, eine Seite iſt
den tapferſten Söhnen des Gaues geweiht, und am
bunten Schluß bringen Rätſel dem Leſer Ent
ſpannung.

Eine Fabrik feiert Jubiläum
Am 1. Mai begeht die Firma Guſtav Täſchner,

Turmſtraße 60, ihr 50jähriges Beſtehen. Der im
Jahre 1929 verſtorbene Gründer der Firma, Guſtav
Täſchner, ſpezialiſierte den ſtetig wachſenden Betrieb
auf die Herſtellung von Ziegeleimaſchinen und ein
richtungen. Nachdem ſein Sohn im Weltkrieg gefal
len war, übergab er die Fabrik 1923 ſeinem Schwie
ſohn Ingenieur Erich Glatz, der den Ausbau der
Firma tatkräftig weiterführte. Ingenieur Glatz, der
ſich als Kampfflieger in den Nachkriegsjahren auch
mit großem Erfolg für das halliſche Flugweſen ein
ſetzte, ſteht. ſeit Kriegsbeginn wieder an verantwort
licher Stelle in der Luftwaffe.

Goldene Hochzeit. Rentner Johann Zetnowski und
ſeine Frau Berta geb. Schneider, Hindenburgſtr. 5,
feiern heute die goldene Hochzeit.

Gauleitung

unerſchütterlich glaube und weiß,
hat, das Volk zu wecken und zu lehren, groß zu den
ken“, So hat Henrik Jbſen einmal geſchrieben, und
von dieſem Geſichtspunkt aus muß man an den tra
giſchen Konfliktſtoff der Nora herangehen. Das
Programm dieſes Dichterkebens, anzuklagen und den
Weg in eine beſſere Zukunft zu zeigen, galt es, ins
Filmiſche zu übertragen. Man durfte dabei nicht ver
geſſen, daß gerade die „Nora“ es war, die ſeinerzeit
Stürme der Zuſtimmung und Ablehnung erfuhr, die
keine Neuerſcheinung auf der Schaubühne war wie
andere Werke, ſondern ein Fanal der Revolution
gegen Geſellſchaft und bisherige Ordnung. Von all
den Anklagen gegen damalige Moralbegriffe iſt heute
nichts mehr zu ſpüren, und die Drehbuchautoren des
„Norga“Films Harald Braun und Jacob Geis, haben
es auch glücklich vermieden, den geſellſchaftskritiſchen
Konfliktſtoff als primär beizubehalten. Sie kehrten

D und das iſt gewißlich ganz im Sinne Jbſens
das reine Menſchentum, die wahre Menſchlichkeit nach
vorn und ſtellten den Menſchen, die Frau RNora her
aus, die unwiſſend und doch wiſſend ein Unrecht be
geht, die büßen muß für eine Schuld und doch ohne
Fehl einer glücklicheren Zukunft entgegengeht. Dieſe
Vermenſchlichung des Stoffes und die Verwandlung
des „hiſtoriſchen“ Geſchehens in Geſchehniſſe unſerer
Tage S trotz der Koſtüme vergangener Jahre!
wird dem Dichtwerk zugute kommen; denn der Zu
ſchauer, der heute noch einmal die „Nora“ erlebt, iſt
genau ſo gepackt von der Kraft dieſes dichteriſchen
Stoffes, wie es die Großeltern ſeinerzeit geweſen
ſind. Die Verkehrung des tragiſchen Ausgangs auf
die verſöhnliche Linie, übrigens von Jbſen ſelbſt ein
mal für die Schauſpielerin Hedwig NiemannRaabe,
geſtaltet und geſchrieben, kommt unſerem Denken nahe
und läßt uns noch empfindender dieſes Frauenſchick
ſal erleben Luiſe Ullrich geſtaltet es aus der
ganzen Reife ihrer überaus perſönlichen Kunſt, die
Einblicke geſtattet in ein Seelenleben, wie es nur
wenige Schauſpielerinnen vermögen. Neben ihr iſt
Viktor Staal der zwar aufrechte und doch einſeitige
Mann, liebenswert zwar und doch nicht ausgeglichen.
Carl Kuhlmann gibt den ſtarren, faſt herzloſen und
mit Skrupeln nicht behafteten Brack, Guſtav Dießl
den edlen, vom Tode gezeichneten Freund, Franziska
Kinz die lebensvolle Mutter Helmer. Alle übrigen
Figuren ſind ausgezeichnete Typen einer vergangenen
Zeit, ſkurril und doch in etwa lebenswahr. Harald

rauns Spielführung iſt außergewöhnlich behutſam;
die ſchauſpieleriſche Freiheit, die er ſeinen Künſtlern
gönnt, wirkt ſich zum Vorteil des Geſamtkunſtwerkes
aus, dem Franz Weihmayr ausgezeichnete Bilder gab
und Mark Lothar eine diskrete Muſik unterlegte.

Gott mir auferlegt

Ufa Riebeckplatz

„Schwarz auf Weiſßz“
Moſer, Holt, Hörbiger, Annie Roſar, Auguſte

Pünköſdy und Elfriede Datzig ein Wiener Enſemble
im WienFilm. Herz, was willſt du mehr?! Fritz

Koſelka ſchrieb ein Buch für, um und mit Hans
Moſer, gab ihm ausreichende Gelegenheit zum ergie
bigſten Nuſcheln, Armewedeln und ſchlenkern, ließ
Paul Hörbiger echtes Weaner G'müat zeigen, Hans
Holt den feſchen Burſchen und die Datzig das kleine
Schulmädel im aber doch heiratsfähigen Alter ſein.
Weiß Zuckerbäcker, Schwarz Schornſteinfeger: das
iſt der Konfliktſtoff! Sie! Damit iſt alles geſagt
das Publikum iſt ausgelaſſen, es lacht und quietſcht
in allen Tonarten. Der rechte Ohrenſchmaus für eine
Wochenſerie! Robert Glass.

Das „Rätſel der Katalyſe“
Jm Natur wiſſenſchaftlichen Verein ſprach Profeſſor

Dr. H. Stamm vom Chemiſchen Jnſtitut der Uni
verſität Halle über das Thema „Katalyſe und Kata
lyſatoren“. Katalyſatoren ſind Subſtanzen, mit deren
Hilfe man chemiſche Reäktionen auslöſen, beſchleuni
gen pder lenken kann. An Hand von, Verſuchen und
Lichtbildern zeigte der Vortragende, welche verſchie
denen Arten von Katalyſen es gibt; er gab einen
Ueberblick über die zur Zeit herrſchenden Theorien
über das Weſen der Katalyſe. Das Rätſel der Kata
Iyſe iſt danach im Grunde ein Spezialfall des Rätſels
der chemiſchen Reaktion überhaupt. Der Vortragende
wies auf die außexvrdentliche Bedeutung hin, die
katalytiſche Verfghren in der Technik ſpielen er ging
auch kurz auf die außerordentlich wichtige Rolle der
Katalyſe im biologiſchen Geſchehen ein.

Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen- Anhalt (Reg.-Bez.

Magdeburg Merſebitrg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klamm.)
für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt

Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag. 28. April; Verbraucherpreiſe, gültig ab Montag, 1. Mai. Spinat 7 413)
Kopfſalat (Mindeſtgew. 100 Gr.) 18 (30), Feldſalat 20 (33),
Kohlrabi (o. Laub, Mindeſtdurchm. 5 Zentim. 40 117),
(Preisgebiet B. Zuſchlag 4 Reichspfennig), Möhren
(rote) 8,5 (15), Schwarzwurzeln 29 (47), Sellerie
(o. Laub, Gr. 1 u. 2 gem.) 18 (30). (19 32), Gr. 3 15 (25),
Rote Beete (Gr. 1 bis 10 Zentim. Durchm.) 6,5 (12), Gr. 2
16 (27), ü. 10 Zentim. Durchm. 5,5 (11), Kohlrüben (gelb u.
weiß, gep.) 3,2 (7), (ungep. 10 Rpf. je 50 Kilo wen.) 38
Radies (runde u. lange Bd. je 10 St.) 9.5 (16), Rettich
(Gr. u. 2 gem.) 6,5 (12), Schnittlauch (i. Bd. je 100 Gr.)
50 80), Peterſilie (mooskr., loſe i. Steig. od. Säck.) 35,
(i. Bd. je 100 Gr.) 43 (70). Peterſilienwurzel (o. Laub,
Mindeſtdurchm. 25 Millim.) 17 (28), Porree (Gr. 19 (31),
(Gr. 2) 17 (28), (Gr. 3) 16 (26), Zwiebeln 10,5 (19),

Rhabarber 14 (24).

Hühnerhaltung bei geſunder Futterbaſis
Jm Zuſammenhang mit der neuen Anordnung

über die Kleintierhaltung wird vom Reichsnährſtand
„darauf hingewieſen, daß die Hühnerhaltungen, die
auf geſunder Futterbaſis beruhen, nur inſofern be
rührt werden, als die Hühnerbeſtände gegenüber
dem Stand vom 3. Dezember 1943 eine Erweiterung
nicht erfahren dürfen. Zur Gewinnung des notwen
digen Nachwuchſes iſt dabei eine vorübergehende
Erhöhung des Hühnerbeſtandes innerhalb gewiſſer
Grenzen zuläſſig. Nur Betriebe oder Perſonen, die
am Zeitpunkt der Viehzählung vom 3. Dezember
1943 keine Hühner (einſchließlich Zwerghühner), En
ten, Gänſe, Truthühner, Perlhühner oder Kaninchen
gehalten haben, dürfen künftig dieſe Kleintiere nicht
halten. Schon beſtehende Hühnerhältungen mit ent
ſprechender Futtergrundlage und dies ſind vor
allem die bäuerlichen Betriebe haben, wie aus
drücklich feſtgeſtellt ſei, eine Einſchränküng gegenüber
dem derzeitigen Umfang nicht zu befürchten. Bei
Verſtößen gegen die Eierablieferungspflicht kann die
Hühnerhaltung unterſagt werden.

RUNDEUNK VON BEVTH
Reichsprogramm. 14.15: Allerlet von zwei bis

drei. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.15: Het-
tere Musik. 18.00: Tänzerische Klänge. 20.15:
Unterhaltungssendung.

Deutschlandsender. 17.15: Sinfonische Musik von
Havdn und Franz Schmidt 18 00: Solistensen-dung. 20.15: Aus Oper und Konzert.
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För die Frau Blick in die Welt WVasserstandsnachrichtender Wasserstraßendlrektion Magdeburg vom 28.

Man nehme Flei malz D m d b T e S a 210 F. W. F. W.n s rchrch er a iſt er belie le e 99 au pake Grochlitz 3444 7 Torgau t 17
Der Reichsnährſtand hat in Zuſammen e le earbeit mit der Reichsfrqguenführung in Koch Vom Maiglöckchen bis zum Maiwurm Wonnemonat in Pflanzen und Tierweltſ a t

verſuchen die beſten Verwendungsmöglich z ift e v kräuter“ wi Galbe V. 176 1 Barby 500 15r. t s iſt erſtaunlich, wie vielen Pflanzen und Tie- und verſchiedene weitere „Maikräuter“ wie das 34keiten für Fleiſchſchmalz ausprobiert. ren, von denen manche in keinerkei Beziehung zu Scharbocks- und das Schöllkraut. ne 15 e t
z r h tong ihm ſtehen, der Mai ſeinen Namen gegeben hat. Unter den Tieren wird der Wonnemonat durch BIbe Wittenberge 541 11T In cent Zuſtand ſoll es e swei Dadurch koment die große Bedeutung zum Ausdruck, den Maikäfer, den Maivogel, eine Seeſchwalbe und Leitwerita 348 I1 Dömit- 499 8

age aufbewahrt werden. Jn ausgebratenem die der Wonnemonat im Volksbrauch und glauben den Maiwurm, einen hurtigen, weitverbreiteten Züesſe 393 13 Hohnstorf. 512 9
Zuſtand kann man es länger aufheben. Jm hat. Wohl das bekannteſte Beiſpiel in dieſer Hin Laufkäfer, der nach ſeinen eigenartigen, weichen Flü- een
übrigen eignet es ſich für ſämtliche Koch ſicht ſt das Maiglöckchen, das zu den Liliengewäch geldecken auch Oelkäfer genannt wird, vertreten. Jn Tzwecke, für die ſonſt Fett oder Butterſchmalz ſen gehört und mit ſeinen weißen duftenden Blüten beſonderem Maße aber ſcheint es der Mai den Anſer Rätſel
genommen wird. Das Ausbraten geſchieht in nickender Traube jeden Raturfreund entzückt. e wer e T kennen er das n

*ig j F/ Pef m ſigr- die wenigſten Verehrer dieſer beliebten gänschen, das keineswegs zu dem im gebratenem Zuzweckmäßig in einer Pfanne bei nicht zu ſtar a ier 2 l l ſchät Sgefltt 1re Blume wiſſen, daß ſi t Glyk enthält ſtand ſo hochgeſchätzten Hausgeflügel, ſondern zu denker Hitze, wobei zur Erreichung einer gleich Außer gi We eigen e Elritzen oder Pfrillen zu rechnen iſt. Dieſe werden T
mäßigen Verteilung von Fett und Grieben enden Maiglöckchen werden auch Löwenzahn, Schat übrigens auch Maipiere, Pfeilen oder Rümpchen
das Fleiſchſchmalz am beſten mit zwei Gabeln tenblümchen und Weißwurz im Volks nund unter genannt. Wahrſcheinlich hat die Elritze ihre mat 7
zerpflückt wird. Das ſo gewonnene reine dem Sammelnamen Maiblumen“ zuſammengefaßt. lichen Bezeichnungen davon. daß ſie vom (Wonne
Fett iſt hochwertiger als Margarine oder Doch gibt es auch einen Maiblumenbaum, von dem er en W len e 7
friſches Fleiſchſchmalz, ſo daß beiſpielsweiſe der Botaniker etwa dreißig tropiſche und halbtro vom Volkentuns n n nd ine l Teſonders
ha, wo 20 Gramm Margarine zum Kochen er ſche en et c n en ſeeern Kern hart und wohlſchmecend Pekannte Forellenart Mor 5
forderlich ſind, bei Verwendung des aus nd einem immergrnnen h gern en uns wie öhre genannt. Die Mairenke dagegen zählt zu den
gebratenen Fettes ein Drittel weniger nötig Sorbeer als Kalthauspfl Karpfen. Schließlich werden auch einige Heringe siſt. Zleiſchſhmals läßt ſich roh oder aus n Kalthaupfkauze gehalten und Lachſe als „Maifiſche bezeichnet.
gebraten für die verſchiedenſten Gerichte ge Gleichfalls den Wonnemonat als „Taufpaten“ Kaum ein anderer Monat kann ſich alſo rühmen, 7

beim Heiß d haben der Maiſchuh, eine Orchideengattung der ge ſo vielen Pflanzen und Tieren ſeinen Namen gegebrauchen man muß es nur beim Heißwer en mäßigten Zone, und das Maikraut, auch Waldmei ben zu haben wie der Mai. Vom Maiglöckchen und 5
gut im Topf verteilen, um ein Auseinander ſter genannt. Sogar eine Rübenart und ein auch Maikäfer über den Maiblumenbaum und die Mai
backen der Fleiſchbröckchen zu vermeiden. Die als Ritterling bekannter Speiſepilz ſind nach dem fiſche bis zum Maiwurm iſt es eine ſtattliche Reihe 5
Grieben kann man in einer braunen, ohne Mai benannt. Jn Nordamerika und Oſtaſien gipt r r und der verſchiedenſten Lebe

weſen, die an den Wonnemonat erinnern.ſonſtiges Fett, nur mit braunem Mehl her
geſtellten Tunke kochen. Man kann ſie unter
die dicke Grütze für das Abendbrot geben, in
ſämtlichen Eintopfgerichten mitkochen vder
eine Zwiebelſtippe daraus herſtellen. Rohes
Fleiſchſchmalz wird nur kurz angedünſtet
oder angebraten, im übrigen aber mehr ge
kocht oder geſchmort. Es eignet ſich für Soßen,
Tunken, Gemüſe Eintopf- und Nährmittel
gerichte, Kartoffelſuppen, Goulaſch uſw.
Fleiſchſchmalz gibt auch einen vorzüglichen
Brbtaufſtrich, den man eventuell mit Mehl
ſchwitze, Grieß oder Semmelbröſeln ſtrecken
kann.

Eine Tüte Mehl iſt mufſtg geworden
Sollte trotz Vorſicht an Mehl oder andere

Nährmittel Feuchtigkeit gelangt ſein, ſo iſt
es deshalb noch nicht unbrauchbar geworden.
Man breitet das Mehl auf reinem Papier
aus und läßt es gut trocknen, doch ſo, daß
kein Staub während des Trocknens daran
kommt. Aber Feuchtigkeit keiſtet auch den
Schädlingen Vorſchub, und deshalb emp-
fiehlt es ſich, Mehl und Grieß vor allem
häufig durchzuſieben. Dabei bleiben Schäd
linge und ihre Rückſtändes im Sieb zurück.
*Haferflocken und Graupen wird man durch
ſehen, indem man ſie in kleinen Mengen
durch die Hand laufen läßt; dabei kann man
die von den Raupen der Mehlmotten zu
ſammengeſponnenen Träubchen entfernen.
Um in hygieniſcher Hinſicht ganz ſicher zu
gehen, kann man dumpf gewordene und von
Schädlingen befallene Nährmittel auch bei
80 Grad einige Stunden (vielleicht 224 je
nach Menge und Schaden) ſteriliſteren. Daß
ſonſt im rratsraum vder ſchrank peinlichſte Saubetkeit herrſchen muß, braucht wohl
nicht beſonders betont zu werden. Jeder
trockene und milde Tag ſollte zu gründlicher
Durchlüftung ausgenutzt werden. als Volksſchädling wegen fortgeſetzten Betruges, Be

es einen „Maiapfel“, die Frucht einer Azaleenart,

Aus Gau unck geijeh

Verbrecheriſche Oſtarbeiter hingerichtet
Auf Befehl des Reichsführers 4 und Chefs der

Deutſchen Polizei wurden die Oſtarbeiter Leonid
Duſchenkiwſki und Jwan Bandarik wegen zahlreicher
während der Verdunkelung in der Umgebung von
Zeitz verübter Einbrüche hingerichtet.

Kriegswirtſchaftsverbrecher zum Tode
verurteilt

Vor dem Sondergericht Breslau hatten ſich der
36jährige Fritz Koſchyk und fünf weitere Angeklagte
zu verantworten. Koſchyk, der Jnhaber eines Bres
lauer Unternehmens für DTiefbau, Eiſenbahnbau und
Kiesgewinnung iſt, hat 1939 bis 1942 bei Ausfüh
rung von Aufträgen für eine Dienſtſtelle Arbeiten
berechnet, die gar nicht ausgeführt wurden. Dadurch
erſchwindelte er ſich mindeſtens 250 000,-- RM. Der
33jährige Werner Schubert und der 46jährige Otto
Weiſe als Breslau haben ihn hierbei unterſtützt.
Koſchyk hat ferner unter Ausnutzung ſeiner Stellung
als Betriebsführer große Mengen an Lebensmitteln
und Kohlen der Kriegswirtſchaft entzogen. Mit
ſeinem Wiſſen und Willen ſind von ſeinem Unter
nehmen laufend für ein von der Firma eingerich
tetes Arbeitslager mehr Lebensmittelbezugſcheine vom
Ernährungsamt angefordert worden, als nach der
Stärke der Belegſchaft erforderlich war. Die zu
Unrecht bezogenen Lebensmittel wurden von Koſchyk
und einigen ſeiner Angeſtellten, dem 30jährigen Adolf
Schotte, dem 54jährigen Kurt Bunzek und dem A45jäh
rigen Walter Gralka aus Breslau, yerbraucht. Koſchyk
und dieſe drei Mitangeklagten nahmen auch Lebens
mittel an ſich, die für die Verpflegung der Arbeiter
im Arbeitslager beſtimmt waren. Sie bezogen
außerdem Lebensmittel auf ihnen nicht zuſtehende
Schwerarbeiterzufatzmarken. Schotte
n ebenſo wie Koſchyk auch Kohle beiſeite ge
chafft.

Koſchyk iſt bereits wegen Anſtiftung zur Kuppelei
mit drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt vorbeſtraft. Das Sondergericht verurteilte ihn

und Bunzek

e

ſtechung, Kriegswirtſchaftsverbrechens in einem beſon
ders ſchweren Fall und Urkundenfälſchung zum Tode
ſowie zu 500 000 RM. Geldſtrafe. Bunzek und
Gralka wurden zu je fünf Jahren Züchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt, Schotte zu fünf
Jahren und einem Monat Zuchthaus und zu fünf
Jahren Ehrverluſt. Schubert und Weiſe erhielten
wegen Beihilfe zum Betrug und wegen ſchwerer Be
ſtechlichkeit Zuchthausſtrafen von je zwei Jahren und
je gswei Jahren Ehrverluſt.

Reichenbach i. V. (Das Sparkaſſenbuch
des Gefallenen.) Auf eine beſonders ſchöne
Art ehrte eine Soldatenmutter das Andenken ihres
e Sohnes. Sie überreichte deſſen auf 667
Reichsmark lautendes Sparkaſſenbuch dem zuſtän
digen Hoheitsträger und bat dieſen, das Geld im
Sinne des Gefallenen zu verwenden

Aus cler Wirfschaft

Die Verladung von Pflanzkartoffeln muß, wie in
einem an die Kartoffelerzeuger gerichteten Aufruf
betont wird, beſchleunigt werden. Alle beim Erzeu
ger noch verfügbaren Pflanzkartoffeln müſſen in der
nächſten Maiwoche reſtlos verladen werden. Auch
Sonntag, 30. April, und am 1. Mai dürfen die Ver
ladungen nicht eingeſchränkt werden. Alle anderen
Arbeiten haben dahinter zurückzuſtehen.

Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen. Nach
dem Geſchäftsbericht hat das Geſchäftsjahr 1943 eine
weitere Ausweitung des Geſchäftsumfanges erbracht,
die im Anwachſen der Bilanzſumime von 33,1 auf
46,5 Mill. RM. zum Ausdruck kommt. Jm weſent
lichen wurde die Steigerung erzielt durch Zunahme
der Gkäubiger (Einlagen deutſcher Kreditinſtitute und
ſonſtiger Gläubiger) von 21,9 auf 32,9 Mill. RM. und
der Spareinlagen von 5,9 auf 8,3 Mill. RM. Von

dem Reingewinn von RM. 244 918,66 (i. V. RM.
245 774,25) werden RM. 90000, (i. V. RM.
90 000, zur Verzinſung des Grundkapitals verwen
det; RM. 54918,66 (i. V. RM. 55 774.25) werden
den ſatzungsmäßigen und ſonſtigen Rücklagen zuge
führt, der Reſt von RM. 100 000, (i. V. RM.
100 000, wird vorgetragen.

In die wagagerechten Reihen sind unter Aus-
Iassung des mittleren starkumränderten Feldes, der-
art Buchstaben einzusetzen. daß man Nierbuch-
stabige Wörter folgender Bedeutung erhält:

I. alte Münze, 2. berühmter Koinponist. 3. Neben-
Kuß ger Weser. 4. Göttin der schönen Künste,
5. Holzmaß. 6. Halbinsel bei Danzig. 7. Backhefe,8. astronomischer Begriff. 9. Güterwagen.

Nun sind die mittleren Felder mit je einem
Buchstaben auszufüllen. so daß sich fünfbuèh-
stabige Wörter folgender Bedeutung ergeben:

I. Unterwürfigkeit. 2. Körperteil. 3. Insel im
Kleinen Belt. 4. freie Zeit. 5. Kaviar gebender Fisch,
6. Mädchenname. 7. Scharfsinn, 8. Sceheitelpunkt,
9. Fluß in Frankreich.

Die Buchstaben der mittleren Reihe nennen, von
oben nach unten gelesen. den Namen eines großen
Italieners (ss (oe ö).

Auflösung des vorigen Zitatmosaiks
Die Ruhe ist die natürliche Stimmung eines

wohlgeregelten, mit sich einigen Herzens

5PRACHROHR

DER LUFTKRIE G
FOHRNG

ist die I uſtnachrichtentruppe.
Der Führung am nächsten,
ist sie eng verwoben mit dem
Kampfoeschehen. Gleicher-
weise mit liegenden Ver-
bänden und Flakartillerie
am Erfolg beteiligt, tritt sie
jedoch, der Führung geheimste Diene-
rin, kaum an die Oftentſichkeit. Zur L. N-
Truppe gehoren, heißt den Pulsschlao
des Luftkriegs steuem.

c DiE WAFFE un R Geisrle e
neten nen x Hoffend auf ein Wieder m tor 5, Dölau, Neuklenz

e sehen erreichte uns die (Pommern).traurige Nachricht, daß mein In höchster Rinsatzbereitsehaft
V Es wurden geboren: lieber, guter Sohn. Bruder u. treuer Pllichterfüllung starb
Angelika-Margarete. 28. 4. 1944. Sehwager, Onkel. Neffe und im Osten den Heldentod mein

Rosemarie Walther geb. Günther,
Dr. med. Hans Walther. Halle,
Dölauer Straße 17.

Halie, Beesener Str. 246.

Vetter, der Obergefreite
Franz Hoffmann

Inh. d. ERK. 1. u. 2. KI., Verw.

herzensg. Mann, unser Ib. Vati,
Schwiegersohn, Schwager u.
Onkel, der Uffz.

Helmut Götzke

Halie (S.), V. d. Tagter Diemitz, Berliner Straße
Nr. 31-—32.
Am 8. April flel im Osten

Halle (S.), Torstr- 574a, a
Dölau, den 28. April 1944.

Nach kurzem, sohwerem Kran-
mein inniggeliebt. Mann, mein Kkenlager entsehlief heute meine Mutter, gute Oma u. Uroma,
Ueber Vater und herzensguter liebe. treusorgende Mutti, uns Sohwiegermutter, Schwägertnragne Schwager und rn Schwägerin und Pante, u. Tante, Frau

nkel, der Ufrz. Frau verw. Mi nna BehlerFranz Bugdoll Adelheid Kreufzmann gen. e
Er war mein Teben! Sein geb. Brunel! von ihrem Leiden

im 51. Lebensjahre

Halle (S.),. Liebenauer Str. 27.
Am 27. 4. erlöste ein sanfter
Tod meine geliebte Frau, Uebe

Hegina. 23. 4. 1944. Gertl Kripp-
ner geb. Puls. Heinz Krippner,
Veldw. Halle, Gommergasse 6.

Uta. 20. 4. 1944. Ltn. Dr. Gustav
KRöhm, gef. im Osten, Martha
Röhm geb. Bergner Halle (S.)Geseniusstr. 32. z. Z. Niskeld
(Thür.). Werner-Büchner-Str. 3.

Angelika, 27. 4. 1944. IIse Schüler
geb. Schönburg Stabsarzt Dr.
Erich Schüler, Facharzt für Or-thopädie, z. Z. Müllerdorf über
Zappendork.

O ihre Verſobung zeigen an
Liselotte Rußwurm, Hans Joachim

Anschütz, Major u. Kommandeur
einer Panz.-Nachr.-Abtlg. Halle.
Weinbergweg 6.

Edeſtraut Grantz, Joan Nicolae,
Oberfeldw. d. Lw. z. 2. Merse-
burg. Halle. Valkenweg 43.

Hanni Karthäuser, Albert Lenz,Obergefr. in ein. Nachr.-Aufkl
Komp. Ammendorf. Pappelallee 9
Halle, Cansteinstr. 14.

Vera Schlüter, Erich Hufenreuter.
Benkendorf (Mansfeld. Seekrs.),
Halle (8.), Hafenstr. 43.

ihre Vermshlung zeigen an:
Alfred Baldes, Obgefr., 2. Z. a. Url..

Annemarie Baldes geb. Krone
Halle. Leibnizstr. 12. 29. 4. 1944.

Hans Joachim Brüning, Ruth Brü-
ning geb. Bake. Halle, Marien-
straße 22, Vreiimfelder Str. 16,
29. April 1944.

Walter Dietze, Obergefr., Ursula
Dfetze geb. Vischer. Halle (S.:,
Lindenstraße 60, 29. April 1944.

Erich Wilhelm. 4-Hauptscharführ.
u. Oberfeuerwerker, Käthe Wil-
helm geb. Köhler. Halle (S.),
Krausenstr. 5. Pforzheim, Auer-
hahnstraße 10.

Otto Pink. Uscha.
geb. Dietrich. Diemit Halle.
Merkurstraße 3. 29. Aprll 1944.

Paul Gremblewski r. und Frau
Erika geb. Riech. Volkstedt.
Halle. den 30. April 1944.

Werner Kooh. Käthe Koch geb.

frene Pink

Teutloff. Halle (S.). Schützeu-
straße 10. Bennstedt, Bisleber
Straße 1.

für erwiesene Antellnahme
danken:
Erna Dornack geb. Preimuth
u. Angehbörige für den gefall
Stabsgefreit. Alfred Dornack.
Halle (S.). Am Kirchtor 20 B.

Ww. Pauline Strauch u. Kinder
kür den vyerstorbenen Franz
Strauech, Haſie, Weidenplan 7.

Abz. u. and. Ausz., am 27. 3.im Osten im Alter von 35 Jhr.
gerallen ist.
In schmerzlicher Trauer: Anna
Hoffmann und Angehörige.

Halie-S., Hohenweidener
Weg 5, u. Gera-Kröbeln.
Mein heißgeliebter Mann,

der beste Vati seiner Rosmarie,
lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
Obfw.

Erich Manig
starb am 6. 4. 44 im Osten dert
Heldentod im Alter von 33 9.
Im tiefstem Herzeleid Dora
Manig geb. Langzettel u. Töch-
terehen Rosmarie nebst allen

X 15. 8. 1914 A. 28. 3. 1944.
Er folgte mein. lieben Bruder.
In stiller Trauer. im Namen
aller Angehörigen: Edith-Anni
Götzke geb. Baß und Kinder
Liane und Joachim,

Angehörigen.

C Halle-S., Alter Markt 20.
S In schvwérem Laftkampf
el für sein Vaterland

uns. geliebter. sonniger lebens-
froher Junge

Wilfried
geb. 15. 7. 1923. Uffz. u. Bord-
kunker, Inh. d. E. 1. u. 2. KI.,
d. Frontflugspange u. a. Ehren-
zeichen
In tiefer Trauer: Moritz Zesch-
mar u. Frau Elfriede Teb.
Bahsz,. Wilfried Bahsz u. Frau
Marta geb. Stockmann nebst
Helmut u, Klaus u. allen and.
Angehörigen.

J Halle (S.), Sonnenweg 2.
S Unser so sehr geliebter

4 Junge, mein herzensguter
Bruder, Heber TKDukel, Neffe u.
Cousin, der Gefreite

Werner Kell
V 9 1928 X 26.2. 1944
Inh. d. Verwundetenabzeichens,
kehrt nie mehr zu uns zurück.
Sein junges, so hoffnungsvolles
Leben müßte er bei den schwe-
ren Kämpfen i. Osten hingeben,
In unsagbar. Herzeleid Willy
Keil u, Frau Marg., geb. Reihber,
Gerhard Keil und alle Angeh.

Halle (S.), Freiimfelder
Straße 84.

W Meip inniggeliebt., treu-
sorgender Mann, guter Kame-
rad, mein Lebensglück, derbeste Vati seinegs s0 geliebten
Jungen, Uffz.

Paul Merkel
Kehrt nie mehr zw. uns zurück.
Er mußte sein blühendes Leben
am 16. 3. 1944 im Osten lassen.
In unfaßbarem Schmerz: Anita
Merkel geb. Voigtländer und

Bitte Keine Besuche.
Ammendorf, Rodewiseh
(Voigtland).

Unser lieber Sohn, der
-Sturmmann

Frifz Seidenschnur
starb nach sehwerer Verwun-
dung im Osten am 18. 4. 1944
in einem Reserve- Lazarett den
Heldentod.
In tiefer Trauer WilhelmSeidenschnur, Martha Seiden-
sehnur geb. Sehbönig, Lliane
Seidensehnur, Sehwester, Hilde
Petzold als Braut u. Angehör.

Sohn Helmut,

Krosigk, 28. April 19445
S Wir erhielten d. schmerz-

7 liche Nachricht, daß mein
über alles geliebter Mann, der
stolze Vati seiner Lieblinge
Helga u. Horst, unser Ueber
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel u. Veffe, der Ober-
gefreite

Walther Leube
P. 28. 9. 1911 A 20. 3. 1944im Osten den Heldentod fand.
In unsagbar. Herzeleid: Martha
Leube geb. Konopka im Namen
aller Hinterbliebenen.

Osmünde Nr. 76, April 44.
Wir erhielten die trau-rige Nachricht, daß uns.

lieber Sohn, Bruder, Neffe und
Vetter. der Gefreite

Horst Heinze
geb. 11. Mai 1924, am 29. 2. 44
im Osten gefallen ist.
In stiller Trauer Paul Heinze
nebst Frau Marta geb. Loch-
mann sowie Gerhard Heinze,2. 2. Wehrmacht, als Bruder,
Gerda Heinze als Schwester u.
alle Angehörigen.

Glaube an den Sieg war uner-
schitterlich. Er gab uns seine
ganze Liebe
In unsagbar. Schmerz: Martha
Bugdoll geb. Raue, Tochter
Hannelore, Berta Bugdoll als
Mutter. Geschwister u. Angeh.
Bitte Keine Besuche. z

Oppin, Halle, Brachstedt.
S Sechwet. Herzeleid brachte
uns die vierte sechmerz-

liche Nachricht. daß mein Ib.
Mann u. guter Vati, unser ge-
liebter Sohn u. tapferer Bru-
der, Onkel u. Schwager, derGetkeite

Willy Poser
im 36. Lebensjahr an seiner
schweren Verwundung in einem
Lazarett gestorben ist.
In unsagbarem Schmerz: Seine
geliebten Eltern Franz PoserFrau. Else Poser als Frau
u. Kinder u. alle seine lieben
Geschwister,

Sie folgte
meinem lieben Vati nach 136 J.
in die Ewigkeit
In tiefem Herzeleid: Elisabeth
Kreutzmann sowie alle Angeh.
Beerdigung Dienstag, d. 2. Mai,
10.15 Uhr. v. d. Südfriedhbof-Kapelle Blumenspenden bitte
dort abzugeben.

Lochau, Waldweg 1.
Schweres Herzel. brachte
uns die tieftraurige Nach-

richt, daß mein innigstgelieb-
ter Mann, Sohn. Schwiegersohn,
Bruder und Onkel, der Gefreite

Heinz Riefzschel
im blühend. Alter von 24 Jhr.
im Osten den Heldentod fand.
In tiefer Trauer: Ursula Rietz-
schel geb. Schneider, seineliebe Mutter, Schwiegereltern
und alle Geschwister.

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 100.
Unerwartet verschied nach lan-
gem Leiden meine geliebte
EFrau, m. best. Lebenskamerad,
Tochter, Schwester, Schwieger-
tochter und Sehwägerin, Frau

Else Hintze
geb. Knauhbel

V 28. 8. 1902 A 27. 4. 1944.
Im Namen aller Hinterbliebe-nen: Arno Hintze.
e e auf d. Gertrauden-friedhof Dienstag, 2. Mai 44,
10.I15 Uhr. Frdl. zugedachte
Kraänzspenden an d. Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Halle (S.), 28. April 1944.
Am 28. April entséehlief uner-
Wartet mein lieber, treusorgen-
der Mann, Vater, Schwieger-
vater u. Grobvater

Albert Holfer
V 5. 6. 1866 A 28. 4. 1944.
In tiefem Schmerz: Martha
Holter geb. Sellheim, Werner
Holter u, Frau.
Beerdigung Dienstag, 2. Aai,
13 Uhr, Kapelle Nordfriedhof:

Halle, Cecilienstr. 96.
Nach langem, sehwerem, sehr
tapfer ertrag. Leiden verließ
uns am 26. 4. mein geliebter
Mann, treus. Vater, geliebter
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und »Onkel, dertechnische Angestellte

Hermann Hahn
im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer: Frau Char-
lotte Hahn, Tochter Ruth und
alle Angehörigen.
Beerdig. 2. 5. 44, 915 Uhr.
Gertraudenfriedhof, kl. Kap.
Kranzspenden an die Fried-hofsver waltung erbeten.

Bad Lauchstädt. Herm.
Göring-Straße 3.

Unser lieber, ältester
Sohn und Bruder, der Gefreite

Kurt Müller
Inh. d. K. 2. Kl. u. Verw.-
Ab2z., fand am 6. 8. 1944 bei
den schweren Kämpfen i. Ost.
im blühend. Alter von 21 Jhr.
den Heldentod
In tiefer Trauer Hermann
Müller und Frau, seine Ge-schwister u. alle Angehörigen.

Ammendorf, Halleseche Str. 34.
Am 27. 4. 44 verschied uner-
wartet meine liebe Frau, liebe
Mutter, Schwiegermutter und
Oma. Frau

Emilie Böge
geb. Schleichert

im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer: Die Hinter
bliebenen.
Trauerfeier Sonnabend, 29. 4.,
11 Vhr. grobe Kapelle Ger-
traudenfriedhof.

Ohberwiederstedt, d. 27. 4. 1944.
Nach langem, mit Geduld er-
tragenem Leiden ging heute
unsere Rebe Mutter, Tochter,
Schwester u. Sehwägerin, Wwe.

Lina Voigt
geb. Werner

im 44. Lebensjahre für immer
von uns.
In stiller Trauer: Gertraud
Voigt, Gerhard Voigt. z, Z. im
Osten, als Kinder, Anna Wer-
ner geb. Riedling, Martha Eh-
mann, Otto Werner u. FranzWerner, Julius Ehmann, Olga
Werner
Beerdigung Sonnabend, 29. 4.,
16.30 Uhr. vom PDrauerhbaus.

Bei Familien- Anzeigen Namen
hesonders deutſch sehreiben!

In stiller Trauer, im Namen
all. Hinterbliebenen: Friedrich
Beßler, Reichsb-Zugführ. a. D.
Beerdigung Dienstag, 9.30 Ubhr,
Kapelle Südfriedhof. Zuged.
Kranzsp. an d. Friedhbofsverw.

Bruckdorf d. 28. 4. 1944.
Gestern abend entschlief sanft
nach einem arbeitsreichen Le-
ben unser Ib. Vater, Schwieger-
u. Großbvater, der Müllermstr.

Emil Bennemann
im 80. Lebenejahr.
In tiefer Trauer Wilh. Benne-
mann u. Frau Anneliese geb.
Wenkel, Emil Bennemann, ver-
mißt in Stalingrad, u. Frau
Hildegard geb. Ochse, ErnstHeinecke u. Frau Anna geb.
Bennemann u. 7 Enkelkinder.
Beerdigung Sonntag, 30. 4. 44,
16 Uhr. aut dem Friedhof zu
Dieskau
Für erwlesene Antellnehme
danken:
Geschwister Wanke u. alle An-

ehörigen für die verstorbene
Witwe Ciara Wanke geb. Rei-

ling, Halle (S.), Liebenauer
Straße 169.
Franziska Gerlach geb. Gott-
schalk u. Kinder für den ver-
storbenen Hermann Gerlach,
Halle (S.), Landwehrstr. 14.

Ernst Oppermann im Namenaller Angehörigen für die ver-
storb. Khefrau Frieda Opper-mann geb. Sehreiber, alle
(S.). Lmisenstr. 17.

Frau Frieda Leuchte u. Angeh.
für den gefall. Obgfr. Herbert
Leuchte, Halle. Sohützenstr. 4.
Fam, Otto Rosin für den ge-
fall V. Bördf. Egon Kosin,
Halle, Merseburger Str. 81.

Martha Wolf geb. v. d. Weide
im Namen aller Hinterblie-
benen für den gefall. Zugw-
i. e. Pol. -Rgt. Rolf Woltf,
Halle Piesteritz.

Frau Emma Wald geb. Zorn
nebst Angehör. für den ver-
storb. Altbauer Gustav Wald.
Schlettau, im April 1944.

Fam. Kurt Elze u. Angehör.für den verstorbenen Otto
Elze, Drehlitz über Halle.

Hermann Zorn u. alle Angeh.
für die verstorbene Albertine
Zorn geb. Dönitz. Unterröb-
lingen (See), 27. April 1944

Erika Belka geb. Reinhardt im
Namen aller Hinterbliebenen
für d. verstorb. Obgkr. Win
Belka, Rothenschirmbgehb.
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Sonntag, 30. April 1944, Juhilate.

Gabriel. Georgen: 10

AMTLICHE ANZEIGEh
Wittwoeh und. Freitag 19.30 Vhr
Maiandacht.

Peetdienst am 30. April u. 1. Mai
in Halle (Saale).

Am 80. April wird in Halleeins Brief-, Geld- und Paketzu-
stellung ausgeführt.

Am I. Mai, Nationaler Veiestag,rallt die Zustellung im Orts- und
Landzustellbereich, aus. Der üb-
rige Post-, Telegraphen- u. Hern-
sprechdienst wird an diesem Tage
wie an Sonntagen wahrgenommen
Leipzig S. 3, den 29. April 1944.

Der Präsident
der Reichspostdirektäon.

DEUTSCHES LEISTUNGS-
ERTOVUCHTIGUNGSWERK

Kreis Halle-StadtGustav-Nachtigal- Straße 11,
Ruf 820 58/59

Dein Ziel: Unterführer im Betrieb,
Abteilungsleiter,
Hilfsmeister,
richter.

Dein Weg: Das Deutsche Leistungs-
ertüchtigungswerk der DAF.Unterführer-Auslese durch An-
lernung, Aufbaukameradschaften,
Lehrgemeinschaften, Unterführer-
Ausbildung.

Auskunft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle.

FINANZ-ANZEIGEN
Landschaftliche Bank
der Provinz Sachsen,

Vorarbeiter, Rin-

Bankanstalt des öffentlich Rechts
Halle (Saale), Martinsberg 10.

Zweigniederlassungen in Magde-
burg und Nordhausen.

Bilanz am 31. Dezember 1943,
AktivaBarreserve v v v

Zinsscheines
Wechsel u. Schecks
Unverzineliche Sehatz-
an weis ungen.

RM.
746 512,61

1181 790,34

11 284 723,15
Wert papiere 21 897 649,90

NVostroguthaben 8218 078.94Schuldner 23576 094. 17
Hypotheken 236 456.25Durchlaufd. Kredite 113 482,79
Beteiligungen 100 000,Grundstücke u. Ge-
bäude 119 873,

Betriebs u. Geschäfts-

ausstattung L.Rechnungeabgrenzg. 409 945,40
46 527 163.22

P as s v. a
Gläubiger vSpareinlagen a

2

8253 504,27
Anleihen 130 436.,79
Duürchlaufd. Kredite 113 482.79
Grundkapital 3000 000,Gesetzl. Rücklage 628 512.40
Sonstige Rücklagen 5580 982,62
Rückstellungen für:
a) Ruhegbhaltsver-

pflichtungen 636 952,b) Steuerverpflich-

tungen 14 896,Rechnungsabgrenzg. 1440,75
Reingewinn:
Gewfnnvortrag aus
1942 RM. 100 000,

Gewinn
1943 RM. 144 918,66 244 918.66

KIRCHIICHE NACHRICHTEN

Kollekte: Zur Verfügung der Kiv-
chengemeinden.

U. L. Frauen (Marktkirehe): 10
Schellbach; 11.30 KG; 19.30 Prof.
Vascher Standortgemeince: bades. Schimmelstr. 1/4. Halle,
I G Biegerborst; Do 19.30 so en 24. April 1944. gtädtisehedatenbibelkr. d. Aarienkirehe! Baderver waltung
Nr. rich 10 Thiede Mitteldeutscher Industriebetrieb
11.30 KG; Di 19 (B) Bintowski, teilt t. verseh. Tatigkeiten inMi 18 Nagel. ort 10) Büro u. Werkagt. Wohrdienst-Aoebius; Js. G Ali 16 Lorsehrte ein. Kinsatz Kann so
Keller. Bartholomäus: 10 Brach-
wann; J6 Roennske; 11.45 K. Beschädig. erbeten Haushaltwaage, I2, Brotbüchse, zu. Könnern, Hospitalstr. 9.Mi d (5) Roennere; Mi u. 8vd l un h o n 2 Aus M gen Da sehube e e mögl. weiß ges
Andaeht. Briccius? 40 MMartin; Maschinenschreiberin, die für W. 8526 MNTZ. kI1.15. KG. Christus: 10 Wätzel Pernsehretber geeignet ist (An- H.-Uehergangsmantel (1,80) 60,
aus G n Fub- fernung ert) gute Daueret. gegen Anzug od. Jack. un TIHERMARKTmer Diemitz 10 Strachotta: o. ges. Bewerb. u. B. 8. 10438 Hose (1,85), sehl. Ri 4184 M N.
1115 KG. Dom I ind n Ala H.-Wintermantel (1,72),Kirche) 11.30 KG; Di 15.30 (B)Lang; Mi 16 (B) Wind; Do 16 (B)

Langner;
11.30 G Mo 19.30 (B) Usehber.Gesundhbrunnen: 10 Giseke; 11.30
KG. Heiland: 10 Wester; 11.15
KG; Mo 16 (B) Wester. Johan-
nes: 8.30 Gueinzius; 10 Pleßke;
11.30 KG; 13 KG; Mi 19 Kriegs-
betstc. Burdach; Do 19.30 (B) Gu-
einzius; Fr 19.30 Ev. Wochenstd.
Burdach. KLaurentius; 10 Duds,
11.30 KG; 18 Foertsch; Mo, Di, Mi
8.30 Geb. And. Luther; 10 Lun-towski (Militärg.); 11.30 KG.
Magda Kap. 10 Brachmann (A),9.,30 Beichte. Paulus: 10 Holtz:
11.15 KG; 18 Evangelisation; Mi
18 (B) Holtz. Petrus: 10 Peuk-Kert; 11.15 KG. Stenhanus: S.
Laurentius: Do 18 (B) Gemhbs; Do, Heimarbeſterinnen ſtellt ein
Fr, Shbd 8.30. Geb. And. Diako Wuyecza, Leipziger Straße 28,nissenhaus: 10 Schroeter. Kli- Friseurgeschäft.
nikkanelle: 10 Pflaumer. Kap. Mäcdehen, ehrl. kleiß., 18-21)., für
Nervenklinik: Sbdl 16.30 Strachot- Haushalt mögl. v. Lande, sof.
a. Biebeckstirt: 10 Hoppert. es. M. Bräutigam, Gasthaus zu
Stacktmission: D. 16 u. 20 (3) gen drei Sehwänen, Landsberg
Meinhof. Christl. Gemeinsch. i.d. L. Margaretenstr. 5: 16 Ge-
sangsgottescd. VIéth; Do 16 (B);
Hoftwellstr. 29: 19.30 Bibl. Vortrag; Dryanderstr. 34: 15.30 Evan-
geliumsverk.; Mi 16.30 (B).
Ammendorf- Kath. 9 Teschner;10 KG; Fr. 18 (B) Pfarrhaus.Ammendorf Elisab.: 10 Hensel; 11
KG; Do 18 (B) Malderitzstr. 16.Ammendorf-Wenzel (Radewell):
10 Teschner; 11.15 KG; Mi 18(B). Angersdorf: 8.30 Bock:
Mo 18 (B). Passendorf: 14.30
Bock; Di 20 (B). 2Zscherhen:
10.30 Bock; Mo 20 (B). Neu-kirohen; r 18 (3) Boek. De-
litz a, B. Pr. 20 (3) Bock.Wörmiſtz; 9 Sehmidtsdorf.
Büschdorf: 10 Sehütz; 11 G.
Dölau 11 Jertens; 12 K.Lieskau; 9 Alertens. Lettin 10
Sacks; 11.15 KG:; Mi 20 Std. d
Kirche. Schiepzig: Di 20 Std.
d. Kirche. Nietleben: 10 Rich-ter 11.15 KG. Reiceburg: 10
Brünnicke:; 11.15 KG.

Burgsdorf: 8 Uhr Gottesdienst. S
Neehausen: 14 Uhr Trauerfeier.
Löhejün: 10 Gottesdienst, 11.15

EKG; Mi 19 Uhr Kriegsbetstande.
Schlettau 14 Uhr Gottesdienst.
Teutschenthal: Unterthal 9 Vhr.

Oberthal 11 Uhr Gottesdienst:
Könnern 10 Uhr Gottesdienst,

Pfr. Bauer (Neutz); 11.15 KG.
Katholischer Gottesdienst:

Pronsteikirche, Mauerstr. 11: 7.
10, 11, 19 Uhr hl. Aessen,

18.30 Uhr Andacht; im Mai tägl.19.30 Maiandacht.“
Dreieinigkeit, Lauchstädter Str.

14b: 6.30, 8. 10. 11 Uhr hl Messen.
15.30 Uhr Dankandacht; im Mai
täglich 19.30 Uhr Maiandacht.

St. Morbert, Körnerstr. 19: 8 u.
10 UVbr hl. Messen, 19.30 Uhr An-

Werkmeister,

Für den Badebetrieh im Stadtbad

Mädchen, über 20 k. Haus- u.

Pflichtſahrmägehen, ordtl.,

Metallverarb. Industriebetrieb im

Mädchen für Küche u. Haus, mgl.
Antritt gesucht. Frau Kittmstr.

Hausmannswohn. im Nord. an zu-

Aufwartung gesucht. Möllerhaus,

Aufwartung,

Hausmädchen in wittl. Landwirt-

Kontoristin, perf. in Buchh. und

Verw.

Anlernling od. Verkäuferin (evt].

Büſrogenſitin v. Großhandlg. bald. s

Evang. Frelk.-Gemelnden: Lie-benauer Str. 4: 10 u. 16; Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 u. 15.30;
Zinksgartenstr. 7: 15.30; Methodi-
sten, v. neb. Waisenhausapotheke:
10 Uhr.

STEALENANGEBOTE
Der Reichsminister für Rüstung u.

Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
porteinheiten, Berlin NW 40,
Alsenstr. 4, Tel. 11 65 81, sueht:
Kraftfahrer, Kraftfahranlernl-,Fachkräfte d. Autohranche aller
Art, Vulkaniseure, Stellmacher,
Maschinenhuchhalter (innen),
Adremapräger innen), Ahrechner
(Einnen), Köntingenthuchhalter u.
bohnhuchhafter (innen), gelernte
Kaufleute, Volljuristen, Zahn-
ärzte u. Zahntechniker, Köche,
Uhrmacher, Kontoristinnen, Steno-
typistinnen, Küchenhilfen. Bin-
satz im Reich u. in den besetzten
Gebieten

Ums, Lagerverwalter, welch.
bedeut. Großhandelsla gern
Waggonvers. Vorgest. hat,
Bewerbg. unt. DS 193 an
zeigen-Giesel, Berlin WPotsdamer Straße 199.

Aelt. Mann z. Kistenmachen und
Packen sof. ges. Erich Pape,Halle, Mansfelder Straße 45.

Laufjunge (Radfahrer), ehrl. und
zuverlässig, sof. ges. ViktoriaApotheke, Gr. Steinstraße.Groß. Ind. Untern. Mitteldeutsenl-
sucht f. d. Werksküchenverwalt.
1 Buchhalter a. d. gastronom.
Gewerbe. Bewerb. m. Zeugnis-
abschr. u. Lebenslauf unterKennwort V 1 an Sachsenland,
Leipzig O 1, Universitätsstr. 18.

Sanitäter für größ. Gemeinschafts-
lag. chem. Vabr. Mitteldeutsehbl.
gesucht. Bewerb. unter Pe 61131
an Ala, Berlin W 35.

Lagerarhbeiter stellt sof. ein Otto
C. Schmidt. Lebensmittel -Groß-
handlung. Franckestraße 19.

Großes mitteldeutsches Industrie-
Werk sucht erf. Betriehs-Sani-täter (innen). Angeb. vint. Kenn-
2iffer DSs 1008. Z. 4184 MNZ.

Metallverarb. Tadustriebetrieb im
Vogtland sucht Sachhbearheiter
für die Abt. Betriebsbuchhalt.
u. Nachkalkulation. Ang. unterNr. 14 045 an Henningers Anzei-
gen-Verm. Plauen i. Vgtl., erb.

Für Einkaufsabteillung ein. groß.
Bau-AG. in Halle intell. u. ar-
beitsfreud. Angestellter (Herr
od. Dame) zur Terminkontrolle
u. Binkauf d. Büromaterialien

Stück Rindvieb bald. geg. Gute
Wohn- und Putterverhältnisse:
2 4317 ANZ.

Kraftwagenführer sof. ges. Wil-
helm VNellen, Kolonialwaren-
Großhdlg., Alter Markt 25.

Kraftfahr, 3- To. Anthrazit-Wg.
sof. gesucht. Weinhold Co.,
KG., Kleine Märkerstraße 2.
und Sommerbad Gesundbrunnen
Werden für die Sommermonate
einige männliche und weibliche
Arheitskräfte auch Halbtags-Kräfte eingestellt. Bezahlung
erfolgt nach Tarif. Bewerber
melden sich im Büro des Stadt

ohne UVmschulung erf. Ang. m.

Anz. -Ges., Breslau 1.

Gartenarb. ges. Fritz Rosen-hahn, Gartenbaubetrieb, Aeuß.
Delitzscher Straße 9 tn
Kinder sof. ges. Frau Meibner,
Elbitz über Bisleben.
Vogtland' sucht 2 Sekretärinnen
für Werksleitung, mgl. mit hböh.
Sehulbild. Ang. unt. Nr. 14 042
an Henningers Anzeigen-Ver-
wittlung, Plauen i. Vgtt., erbet.

Tiller-Film, Berlin N. 20, Euler
straße 18.

wicht unt. 18 Jahr., z. baldſg.
J. Nette. Sehloß Beesenstedt
(Bahn Halle Hettstedt).

Perl ält. Mepaar zu vermiet.Ehefr. muß stundenw. Hausarb
übern. Tauschwohn. erforderl.7 4239 MNZ.

Leipziger Straße 102,
auch ältere, gesI 9354 MNZ.

schaft sof. ges. Lieselotte Horn,
Grobzöberitz über Bitterfeld.
Lohnabrechnung. tägl. 2 Stund.
gesucht. 2 4225 MNZ.tenotypistinnen mit guter Auf-
fassungsgabe f. interess. Tätig-
Keit von oberbayr. Werk palä.
ges. Ang. erb. D. 7571 an ALA,München II.

ndustrieuntern. in Süddeutschl.
sucht sof. od. spät. für kaufm.

tüchtige Kontoristinnen
m. gut. Auffassungsg. u. selbst.
Arbeitsverm., m. weit. Aufstiegs-
möglichk. n. Bewährung. Bew.
mit handgesehr. Lebensl. Licht-
bild, Zeugnisabschr. u. Gehalts-
angaben an Ala, Berlin W 35,
unt. Kennz. 92 Ra. 30.506.

junge FKrau, halbtagsweise) sof.
oder spät. gesucht. Hutgeschäft
Leipziger Straße 61

in ausbaufähige Stellung ges.daeht; im Aai jeden Montag,

so w. Verwalt. ders. söf. ges Koppel m. Seitengewehr 10,Kag. unt. Kennwort V. 620 geg. Da. -Somm. Mantel (48-50),Einkauf“ an Anzeigen -Dank- Herrmann, Reilstraße 124.
hoff, Schwetschkestr. T. Einkaufstasche, gef., 8, gegen

Arbeitshursche, Kraft sehulentl. Herrenschuhe (2) oder Damen-stellen ein Schmidt a Wie Senranhgram ne v
n e e m Fieet 100.-, g. Mesbrenn W 8533.

k bei durchgehb. Arbelts- Fllzstumpen, weinr., 25, gegene Wonmige S Brösel, grauen Tilzhut. M 5186 AMNZ.
teehn. Gummi Großhandlung, Fußhalisechuhe (42). 10, gegen
Niemeyerstraße 7. z Bubirad. KI 9059 MNZ.Verh. Meſſer f. es. 30 Kühe. 20 Gaskocher, 251, 20. geg. elektr.

2fl. Gaskocher mit Ständer, 35.
Georgettemantel, dkIbI., 85, (42),

Gasherd 60,. gegen Teppieh. An-
Gr.

Gr.

Gummimantel, grau (1.81), 130,

6 Handtücher, weiß, 12, gegen
3 Handtücher,

Handtücher, 1 Ditzd., weiß, 36.

H.-Hafbschuhe (42), 19.50, gegen

n h 40, geg. 44.H.-Langst., r

H.-Sportschuhe (43), 12 gegen
H.-Schuhe (39), 2

Kaffeeservice, 6 Pere., Silbervoch-

Kind. -Halbschuhe (25), 5,-, od. D.-

Kindersportwagen,

Kinderwagen m. Decke u. Matr.,

Kinderwagen m. Riemenfed., 60,-,

Kinderwag. m. Riemen, 39, geg.
Kinderwagen, Riementf., 40, geg.

Kinderwagen,

Kleiderschrank 80.-, Vertikow 50.,-,

Kluhbtisch,

Konservengeckel, 100 Stück, 7,

Metal-Bettstelle, weiß, mit Stahl-

Pumnps, weinr., halbh. Abs. (36/2),

o

sSTEFLLENGESVCH e VEFERKAUVUFE Snpargelpflanzen, Ruhm v. Braun

Pens, Beamter, Anfang 50, sucht
Halbtagebeschäftigung als Kas-
senbote od. andere Teichte Be-
schäftigung. W 8745 MNTZ.

Verh. Gärtner, vertraut m. a. vor-
Komm. Arb. in Garten- u. Obst-
bau, s. Ppass. Stellg. in Ind. od.
größ. Gut. Ang. unter Z. 667an Anz. Dankhoff, Schwetschke-
straße I.

Hotel-Hausdliener, vuverl., sucht
sof. Stellung. Josef Müller, b.
Peller, Heinrichstraße 11.

Wirkungskreis sucht 43jähr. Be-
amtenwitwe, fürm 1. Haus- und
Geschäftsleben, Stadt od. Land.
Riä 4235 MNZ.

Hausgehilfin, 18 J., eueht 15. 5.
auch aus

wärts. W 8746 MNZ.Perf. Stenotypistin sucht Beschäf-
tigung, mögl. Halle. Angebote
Ri 4246 MNZ.

Als Kochlehrling sucht 16/-jühr.
Mädchen Stellg. i. groß Guts-
haushalt od. dgl. P. Rühlwann,
(10) Klosterhäseler, Post über
Naumburg.

Pflichtjahrstello für 15jähr., auch
außerhalb gesucht. Zuschrift.
Kl. 9450 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Akkordeon, 130, gegen Paddel-

od. Faltboot. A 5230 ANZ.
Akkordeon, 12 Bässe, 60, geg.

Paddelboot (DZweisitzer). Angeb.
W 38551 A.Berufskittel, sehw. mit Reißver-
sehluß (42), 15, geg. 2 Schläpf.
u. Strümpfe (9). W 8566 MNZ.

Brautschleier, 3.50 Ig., 20, geg.
Straßensch. (38). W 8580 MNZ.

Da.-Schnürstiefel (40), 18, geg.
dkl. Paumps (38), breite Vorm.
M 5226 MNTZ.

Da -Schuhe, bl.. w. Leder, h. Abs.
(36), 20, geg. ähnl., Gr. 37.
Kaiserstraße 8, II, rechts.D. -Sportschuhe (38) 15,50 geg. H.
Wintermantel (1,80). KIl 9315.

D.-Strümpfe, 2 P., Zzus. 5, geg.Regencape od, w. Leinen- oder
Lederschuhe (36*/2-37). Kl. 9302.

Da,-Leclerschuhe (38), 12, Bade-
anzug, Wolle (42), 20, gegen
Sportwagen. M 5222 MNZ.D. Pullover, Iangärml., rein woll.
(42), fleischf., 20, geg. Sam-
weltass. (elfenb.). W 8403 MNZ.

2 Da.-Schürzen, Handarbeit, 13,
oder Schaukelhase 12, Bluse
(48) 10, gegen Gasbackform,
W 8439 N.

Exfrahose (Art.), Gr. 1,75, 40,

Kocher. W. 8417 MNZ.

geg. Sportwag. W 8579 MNZ.
Georgettekleid, bunt (42), 80,
gegen Teppiech, 2 oderReiseschreibm. I 9318 MNZ.

gebote Kl 9264 MNZ.Lackleder-Handtasche, 35,
geg. K. -Kleidehen Jahre)
oder Da.-Pullover. W 8521 MNZ.

Puppe, 35, Leg. inder-
sportwagen. W 8545 ANZ.
geg. Gabardinemantel, auch Kl.

Größe M 5183 MNZ
Kostümjacke (40-42). W 5575.

„50, gegen Puppe.
M 5178 MNZ.
I Dted. Küchenbandtücher 18,,
I echtes Dirndlkleid 15, geg.
Teppich (Gr. gl.). I 7991 MNZ.

I5.

Matr. 35,

M 5272 MNZ.

Stubenwagen mit Garnitur
W 8802 MNZ.

Küchenherd, 35, 2 P, D. Schuhe
(38) 17, 2 P. H. Schuhe (40)

und

Sorgfalt den

KAUFGESVCHE Dujardin
deutsche Weinbrennerei,

Akkordeo
Anzug (1

gesucht

Eigentum

Stamme

gesucht.

Platten,

I 9338
W

Sportwage
WalterWansleb

Geige gesucht.
Gleſchriehter für Radio gesucht.

W 8629 M
H.-Sommermantel für 1,84, große,

n ges
W 8598 MN7

W 8614 MNZ.
Damenrad ges

suniform

ömer.
großen,

I

r. Südstraße 54.
2 4250 M

2 4273 MNZ.
Handtaschenbügel (40 em) ges

Ruf 345 74.
H.- Anzug u. Mantel (54), H. -Stra-

Ben- Arbeitsschube (45) ges.
NZ.

ſchl. Vigur, gesucht. Preisang.
W 5241 MNZ.

Kincfersportwagen, mögl. Korb,
gesucht. KI 9356 MNZ.

Kindersportwagen gesucht. Ange
bote W 8632 AMNZ.

Kinderwagen ges Kl 9325 MNZ.
Klavier gesucht.
Kleiderschrank,

W 8657

W 8664 MNZ.Koffer, großer, gesueht.
El 9332 MAN7

Koffergrammophon, mit od. ohne
MNZ.

Küchenherd od. größ. Grude ges
W. Meyer.
burgplatz 15.

Lautsprecher ges
Ledermantel u. Regenmant. (1,80.

schl.) ges. Zierock, Huttenstr. 81
Offiz-Fliegerbiuse, gr. sehl. Hugo

Bach Unterberg 9. II
Pelzmant. (49) ges. W 8662 AMNZ.
Puppensportwagen, b

Ludwig-Wucherer-Straße 75, II.
BRacio, aueh Voſksempfänger, von

7 4263 MNZ.

ges 2Z 4224

Stumsdorf,

Loni

Kriegsvers. ges.
Racio od. Grammophon gesuenht.

KI 9359 MNZ.
Raclio, defekt, gesucht. Angebote

W 8615 MNZ.
Raclio, auch Lautspr., gleich wel-
cher Art G e tnrved.)MNZ.

Schreibeisen u. Sehretſbmaseh. ges

8594 r.n. guterhalt., gesveht.
Träger, Amwsdorf bei

en.Sportwag. gesucht. Z 4242 MNZ.
2 Stauhmäntel (42 u. 46), Bade-

anzug (40), Bademantel.
merkleider. 2 Stores, Volksempf.
od. and. Mod. W 8581

Stehlampe ohne Tisch gesucht,W 8640 N.
Waschkessel, 80——90 Ltr. ges. Ro-

7. 4243 MNZ.
.78), sehl. Fig. Zu Kauf.

2 4264 MNZ.
(Heew)

H. Polster, Halle (S.), Schier-
Straße 28, bei R

Eßzimmertiseh,
gesucht. 9323 MNZGaskecher, 1- od. 2fI., ges Iuise

Blumenständer

Hinden-

W 8601 MNZ.

Brautkleid mit Schleter (44) und

ges

runden,

NZ.

AMNZ.

Angoeb.

Henze,

Kauft.

Som-

MNZ.

120,
gegen Radio, auch Volksempf.W. 8559 MNZ.

H. -Sportschuhe (42) od. and.
Heine, Albrechtstr. I1, ab 19 Vbr.

Ri 4192 MN
braun (42), 25,-, wB.D. Leinensch., h. Abs. (38), 5,-,

Hängematte 6,-, geg. H.-Straßen-
schuhe (42), D. Halbsch. (38),Blockabs., Rollschuhe (31), Wipp-
roller od. Märklin-Stabilpau-Kasten. M 5177 ANZ.
Kinderroller?! Kl. 9304 MNZ.

Paar, à 10
geg. Kn. Schuhe (339) und Ha.
Schuhe (36/37). M 5179 AMNZ.

Gänseeie

KübBner.

Dtseh. Dogge, 10 Mon. alt, verk.
Mustapha, Lilienstraße, 9, II.

Huncdck, Foxart, I
flügelfromm, in gute Hände ab-
zugeb. Ruf 250 13

a. Schäferhund, 8 Moh.,
spitz, scharf, wachsam. Ratten-
würg., verk. Becker, Wolfstr. 24

T

Jung. Drahthaarfox (H
nur echt, in gute HändeKrause, Königstraße 51,

15--20 Puteneier geg. Enfen- und
r. Lochmann,dorf, Amselweg 18.

Angora-Rammier, 4 Mon. alt. geg.
Häs. W. Sachse. Seeben Str. 18.

Ziegenlamm od.
Büschdorf,

Straße 2.

Kindoerl.,

(8 10 Uhr).

Milehziege
Torgauer

ge

Wolks

ünclin),
ges.

Büsch-

es.

VERMISCHTES2zeit, 25.. Waschteufel 15.
geg. H. Unterwäsche (38-39) od.
Da.-Dnterwäsche (46-48). Dam.-
Schuhe (39) oder weiße Bluse
(46). M 5189 MNZT.

Halbschuhe (38), 7.-. geg. Kind.

Chaiselongue. W 8563 MNZ.
45, gegen

weißen oder hellen Herren- od.
Damenmantel (Gr. 42-44). An
gebote Kl 9308 MNZ.
49 geg. mod. Dam.-Sommer-
mantel. W 8398 MNZ.
g. wod. Puppenw. W. 8453 MNZ.

Seppelhut. W 8548 ANZ.

und Kle

G. 674
Jehwetse

rufstät.

Woche
wachen

und Kleid
Wer kann sof. auswärts für eine

Holzreparaturen

Welche Schneiderin änd. Som.-Ati.
MNZ.

Wer arbeitet gutsitzende Strick-
sachen fürAng. He 773 MNZ, Steinweg 38.

2 Roſlwagen (zwei- u. einsp. 400,-

ider? I 9418
Kinder

Halle. Leipziger Straße 8. Halbschuhe (26). W. 8449 X. u. 200.-, gegen IaHausgehilfin o SWatsehetteriv Kinclerschuhe, br, Rohe (34 Z. hänger, evtl. ohne Bereifung.
w. KXochkenntn. f. Privathaush. geg. größ. Roller. W 8547 MNZ. Glückauf-Kohlenkontor, Verlän-
i. Rittergut Schloß Alt-War- Kinderklanpstuhl, 25. gegen gerte Königstraße.
thau b. Bunzlau ges. Angebote Eisenbahn m. Schienen oder Wer übernimmt Buchhaltungs-

Kontrollanbeiten f. kleinen Her-
stellerbetrieb? Angeb. eran Anzeigen Pa

hkestraße 1.
50]. Frau sucht 2mal wehtl. 3 Std.

schriftl. Arbeiten. W 8681 MNZ.
Welche Schneiderin arb

g. EKrau
Z 4301

Kleine
Z 4292 AMNZ.

(3—5

b. unt.

kür be
Sommermänt.

MNZ

J.

nkhoff,

gekurbelt. Wollkleid (Gr. 42).
W 8546 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
dKIbI., Riemenfed.,

20, gegen Puppenwagen. V.
Poblenz, Holleben 53 bei Halle.

Küchenschr. 30, Küchentiseh
10,-, Bett 50,-. geg. Schreibtisech,

g. Kinderdreirad. Kl 9305 MNZ.Kauk. Nußb., m. Kri-
stallglaspl., mod. 110, gegenH. Anzug (1,65) u. H. Halb-
schuhbe (41). Kl. 9097 MNZ.

gegen helle Bluse (44-46).
gebote M 5218 MN7.

An

matr. 25, Wringmaséhine,I0. c Seg. Volksempfäng. oder
DRKE. 4344 MNZ.

Bew. m. Gehaltsang. Z 4178 ANZ.

Fisch verteilung
fische, P
Bitte Pa

Eröffnung

ler. Da
Halle

eröffnet.

lIangt

Angebote Z. 4256 MANZ.

(S.).
wird mein Bestreben b
dasselbe in der bisherig. Weise
Weiterzu führen. Damensaton w.

Der Kampf
jedes Kranken

15, Buchstaben
pier mitbringen.

Meiner

Rauchtisch, Klaviersessel, Bis Wieder geöffnet ist. Elsa Kör-
sehrank. W 8519 MNZ. ner, Halle, Richthofenstraße 2.

Kletterweste u. Bluse (40), 12 Geschäftsuühernahme. Am 2. 5. 44
übernehme ich das Gesehäft des
yerstorb. Vriseurmstr. O. Weng-

Herrensalon,
47.

und
Lindenstr.

nen-

W. Mörtz. Ruf
Auch Arznei ins Luftschutzgepäck!

den Sieg Ver-
die schnellste Gesundung

Aerztliche Ver-
ordnungen müässen deshalb aueb

um

b. od. Spangenschuhe, schw. im Ernstfall des Luftkrieges ein-Led. II. Abs. (36 10, geg. Febalten werden. ASTA Arznei-
Schuhe Gr. 36. (auch Kork und mittel.
Holz) 7 4213 MNZ. Holzschutzmittel (Carbolineum),ilherfuohs, 700, geg. Dlektro- karbig, gröhere“ Mengen oder
Kühlsehrank für Tandhaushalt. waggonweise abzugeben. Oh.:

1471 an Midag, Dresden- A. 1.

Sonnabend:

verehrten
Kundschaft Kenntnis, daß die
Fleischerei H. Körner ab 2. 5.

See

Es
leiben,

357 38.

dingen (Rhein).

ist Kostbares Gut.

Burnus der Schmutzlöser!

nition ist Kkriegswichtig. Da
Kann es schon einmal vorkom-
men, daß Ihr Kaufmann Lebens-
mittel wie das milehgeborene
Milei verspätet hereinbekommt,
Das ist aber kein eUnmut. Bleiben Sie hböflic

und beim nächsten Binkauf istMijei sicherlich wieder vorrätig
Stempel u. Schiider vom bekannt.

FPachgeschäft Stempelſ Pfautseh,
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenbauses).

Auf die hohe Kante legt man sich
nicht nur sein sauer verdientes
Geld sondern aueh seine Ge-
sundheit, um im Alter davon zu
zehren. Dazu dienen uns ver-
nünftige Lebensgewohnheiten u.
nicht minder auch naturnahe
Heil-Nährmittel, wie die Tro-
pon-Präpavate, die zu unserer
Gesunderhaltung beitragen. Tro-
ponwerke, Köln-Mülheim.

Frauen im Kriegseinsatz wissen,
wie viel von der sparsamen Ma-
terialverwendung abhängt, und
sie sind stolz darauf, dieses
Wissen in den knappen Stunden
ihrer Hausarbeit an wenden zu
Können Viel kann oft an Gas,
Strom und Kohle gespart werden, wenn sie nach erprobten
Döhler-Spar-Rezepten backen
oder für besondere Tage mitkurzer Küche den „nahbrhaften
und wohlschmeckengden, rasch
zu bereiteten Döhler-Vitasin-
Pudding mit Vitamin B. 1 auf
sparen. Döhler Nährmittelfabrik,
Erfurt. Verlangen Sie auch un
sere Backfein-Sparrezepte.

Treibriemenwachs in Stangen od.
Treibriemenadhäslonsmittei,
flüssig, waggonweise abzugeben.
h. W. 1470 Midag, Dres-den A. 1.

Fußpflege Ist sehr wiehtig! Des-
halb ſorgen Sie ständige für
das Wohbl befunden Ihrer Vüße.
Sehmerzfrei werden hre Hühner-
augen und Hornbautstellen so-wie eingewachsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. Vnverbinäliehe
Fußkontrolle u. Beratung dureh
Sehuh-Meierding, ſetzt Leipziger
Straße 100 Ha. Boecker, früher
Bruno PFreytag), das Sehuh-
a ge mit der neuzeitlichenußpflege. S

VERLOREN-- GEFUNDEN
Armhanduhr verl. Linie 1. Geg.

Belohnung abzug. BergmannHalle (S.), Schiſlerstraße 34.
Brieftasche, helle, verloren. In-

halt Briefe und Phötos. VRückgabe gegen gute Belohn-
bittet herzlich. T. Schmidt. Die
strahe 3 bei Küpp, Ruf 233 15.

Da -Schirm 27. 4., Uhr. Ecke
Mühlweg Bernburger Str.Straßenb. Lin. 7 verl. Abzüugeb.
es. Belohn. ANZ, Mühlweg

D.-Sportuhr, i. 4. C. Bahnhof
Adolf-Hitler-Ring verloren. Be-
lohnung. KD9472 MN7.

„Gr. Jacke Sonntag Teutelsgrd.bis Könnern verſor. Geg Bei
abzugeben b. Gündel, Könnern
Leipziger Straße 21.

Hanagtasche, dkibI., 27. 4. Lin. 7
Mühlweg TLothringer Str. verl.
Abzugeb. geg. Beſohn. Goerseh,
„Wörthstraße 27.

Kleiderkarte N. Höpfner verlor
Belohn. Schuhgesch. Wolk, am

Markt, abzugeben.
Sicherheitsschlüssel an Schnur

R. -Koch-Str. Ringerweg verlor
G. Bel. abzug. Ringerweg 10.
BErdg., v.

VOLKSSILDVNGSWERK
Vortragsreihe von Prof. Dr, Hein-

rioh Schmitz, Deipzig. 4. Vor
trag: Erziehung u. Berufswain.
am 2. Mai 19414, 19.30 Uhr. im
Haus an der Moritzburg, Kar
ten I. RM.Farblichtbildervortrag: Sücdnor-
wegen in Farben. (Oslo--Bergen

Tillehammer--Binse.) Phboto-sehriftsteller Herbert Starke.
Berlin. am 3. Tat, 19.30 Dr.
im Haus an der MoritzburgKarten I,-- R.

Harbliehtbildervortrag: „Farhbige
Keisenotizen aus Kroatienm“
Agram und Bosnien. Photo-sehriftsteller Herbert Starke,
Berlin, am 4. Mai 19.30 Dhr, im
Haus an der Moritzburg, Karten
L RM. Vorverkauf VB SCeiststr. 70, Koter Durm,Stock Universitätsring.

KRAFT OVBCH FREVPE
Sozialgewerk der DAF. (Handwerk,

Handel Gewerhe) des Kreises
Halle-Staut, eGmbH. KAuffün-
rung am Sonntag. d. 30. Apri]
1944. 15 Uhr. Thalia- Theater„Junggesellensteuer“. Karten
Einheitspreis von 1,30 RM. sind
noch vorhanden KdB.- Verkaufs
stelle Merseburger Str. 6. Ruf
267 35, oder Kasse ab 14 Vhr.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fuß hat Vm die Meisterschaft
spielen 15 Uhr: HEV Sport-
freunde Preußen Burg.Handhali-Frauenstädtespiel: Halle
gegen Erfurt 14.30 Uhr 9s8er-
Platz; anschl. daselbst 15.30 Uhr
Handball (Männem VI 96 Halle

VI Wörmlitz G 1930 Kkomb.Radrennen Vm 15 Vhr in der

e Dujardin-Wein-
brand wie einst und tragen so-mit das unsere zum leiblichen

der Sieg errungen ist, wird Du-
jardin wieder für alle da sein.

seit Jahren gtöhte
Der

Den Schmutzföser besonders für
Schmutzwäsche nehmen! Wäsche

Darum hebtdie Hausfrau heute Burnus, den

Die Reichsbahn ist überlastet. Der
Transport von Waffen und Na

re 2jähr. ſtarke Pflanzen FRANSTALTUNGEMGartenbaubetrieb B. t 7H.-Arbeiteschune (41-42), 10, H. mann, e e Stadttheater. Heute Sonnabena,
AManehest. -Jacke, mittl. Gr., 10,-, Stiefmütterehen noen abzugeben 18--21 Uhr. Der Bettelstudent.
Haarschn.-Masch., 8,-. 8741. Gregor, Naundorf bei Keide. Sonntag, 13.30--16.30 Uhr Ge-

H. Jackett r vormals Figur, hurg, Ruf fröpers 189 schlossene Vorstellung. 18 bis
45,5, W 8866 M N. Für wen ist Duſardin bestimmt? h. Gasparone.Kaninechenstat 6 re Buehten, Nicht jede Vabrik in Denen Thalia- Theater. Morgen Sonntag60 V 8762 u and. Kann Panzer oder Mug. 15 17.15 Uhr Geschlossene

Kinderwagen m. Riemented. 30, Zeuge bapen. Ueute tut jeder orstellung. 18.30 bis gegen
zu verkaufen. W 8732 MNZ. das Seine an seinem Platz. Wir 209.30 Uhr unggesellensteuer.

Klaviernoten, auch für Anfänger, B. destillieren mit gleicher Yerverkauf in Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Wöochenspielplan d. Stadttheaters10 V 8809 MNZ Wohl der Soldaten bei AMo. I. Mai, 15 Uhr: Tieftand;Senitfforklagy. G2 B. Geige denn der gute Dujardin ist 19 Uhr Gasparone. H. 2. 5.,
20. M 8765 M. heute natürlich in erster Lintel 18 Uhr. Der RosenkavalierStaubmantel, zehwarz (Gröse 44), Für jene bestimmt, die auf das (Gastspielbreise). II. Vorst.
49. Il 9433 MNZ. Bests Anspruch haben. Wenn Pienetag-Stammk. G. Die Diens-

tag-C-Stammkarteninhaber wer-
den gebeten, den Gastspielzu-
schlag für d. Vorst. an d. Kasse
des Stadttheaters bis Dienstag-
mittag zu zahlen. Mi., 3. 5.,
19 Uhr Gasparone (II. Vorst-Mittwoceh-Stammk. 0). Po.,
4. 5.. 19 Uhr: Erstaufführung:
Amphitryon. Kin Lustspiel nachBrautsehube (40). W. 8625 N. Sehmutzlöser, besonders für Joliere von H. v Kleist.Brautkleid (42) mit Schleier kauft Schmutz waäsche auf. Burnus r. 5. 5., 19.30 Uhr. Tieflanch

oder leiht. KI 9339 N. öst. den Schmutz schon beim I. Vorst. Hreitag-Stammk.Büchersehrank, dunkel, mod., ges, Din weichen aus dem Gewebe so Sbd., 6. 5., 18 Uhr Der Fosen
W 8639 N. Fründlieh heraus daß er ins Lavalier. (Gastspieipreisei)

Süfett, Lleines, für Wohnz immer Tinwetehwasser übergeht. Hie So 7. 5., u Unr: Gesehlos-gesucht. R 9319 A. sehwarze Brühe beweist es ne Vorstellung; 19 UhrSüfett gesucht. W 8656 MNZ. Man braucht dann nicht mehr Sasgarone.Burschenanzug, Arbeitshemden sehart zu retben oder lange zu Thalia-Theater: So., 7. 5., 15 Uhr
KI 93635 M N. Kochen. Die Wäsche wird ge- Geschlossene Vorstellung; 18.36

Da Sommermantel (42), Kostüm schont Arbeitskraft, Venerung Uhr Junggesellensteuer.
Fragerkleid (42) ges u. Waschmittel werden gespart. Morgen, Sonntag, 30, April, 16.15

pis 18.45 Uhr im Stadtschützen-
haussaal 7. Phiiharmonisches
Konzert (Zuschlagkarte V) Dres-
dener Philharmonie, Matzerath,
Staegemann. Ausverkauft!

HReblingseche Orgelfeierstunde. Mitt-
woch, den 3. Mai 1944, 20 Vhr,
in der Marktkirche 5Städt. Vortragsamt: Sonnabend, d.
29. April. 18.30 Vhr, Prof. Dr.O. Scheel, Kiel: „Deutschland,
England üncdk die Miederfande.“
Hörsaal 17 der Dniversität.

Steintor-Variete. Täglich 15.30 u.
J 19 Uhr „Lachender Frünling“.
Steintor-Variete. Am 30. April,

vorm. 11.00: Operetten- u. Schla-
gerkonzert dès verstärkt. Stein-
tor-Orchesters Ltg. Kapellmsetr.
Werner Klein. Kartenvorverk-
hat begonnen.

Zoologischer Garten Halle. Viele
Jungtiere! Zebra, Zebu, Tiger
usw. Das Wachstum dieser Tiere
Können Sie am besten beobach-
ten, wenn Sie sich eine Dauer-Karte lösen. Sonntag 15.30 Uhr,
Nachm. Konzert des SA. Musik-
zuges; Montag, 1. Mai, 15.30:
Nachm. Konzert des Görlach-Or-
chesters. Rintr. z. d. Konz. frei.

Besucht den Jahrmarkt in Halle
vom 23. 4. bis 7. 5. 44, sonn tags
ab 11 Uhbr, wochentags ab 9 Uhr
bis zum Bintritt der Dunkelhbeit.
Warenverkauf Lustbarkeiten.Wirtschaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe

LICHTSPIEL THEATER
Jg. zugel., Ju8g. u. 14 J. niehtzugel., Jug. u. 18 J. nicht zugel.

Schauhurg. 1.45, 4.15. 6.45: Ein
hoffnungsſoser Fall. ssn) Ab
Montag neue Anfangszeiten.
2.30. 5.00, 7.45 Uhr.

Ringtheater, 1.30, 4.00, 6.45: Das
Bad auf der Tenne.***)Ufa, Alte Promenade, 1.30, 4.00,
6.45: Nora,**) Ab Montag neue
Anfangszeiten; 2.30, 5.00, 7.45.

Ufa, Alte Promenade Norgen,
Sonntag und Montag 10.30, die
beiden letzten Märchenfnim-
Veransta tungen in dies. Spiel-
zeit. Kincker ab 30 Pf., Erwachs.
ab 60 Pf. Vorv. Sonnabd. 10-12.

Ufa, Bitterhaus,. 1.30, 4.00, 6.45.
4. Woche: Die Feuerzangen-
howle,**) Ab Montag neue An-
fangszeiten: 2.30, 5.00, 7.45.

Ufa, Ritterhaus. Morgen, Sonn-
tag 10.30. wiederholen wir un-
sere FVrühveranstaltung mit dem
Programm Rund um Ludwig
Manfred Lommel. Woehenschau.
Preise 0,50-450. Vorv. Sbd.
10--12 u. 5-6. Jugd. zugelass.

Ufa, Riebeckplatz. 1.30, 4.00, 6.45:
Schwarz auf weiß.*) Ab Montag
neue Anfangsz.: 230, 5.00, 7.45.

C. T. Gr. Ulrichstr. 2. Wochel! 1.45,
4.15., 6.45. Fahrt ins Abenteuer.

Capitol. 2.09. 4.15, 6.45: Die Wir-
tin zum Weißen Böß'l. Bin
wusikalisches Lustspiel mit
Leny Marenbach., Dorit Kreys-er Karl Schönböck, Otto
Graf u. a.

Knotek,O. 4.00. 6.45. HansiPaul Richter in Waldrauseh.*)
Troli. „Das Sad auf ger Tenne.

4.00, 6.30, Sonntag 1.30, 4.00, 6.30.
Troli. Große Jugendvorstellung:

Prinzessin Sissi. 1.30, Sonntag
9.30 und 11.30.

FoBit, Ammendorf 4.30. 6.50: Ein
glücklicher Mensch.**)

Casino. 4.45. 7.00. Nacht ohne
Abschied

VEREINSNACHRICHTEN
Der Landeshund für VogelschutzSachsen- Anhalt e. V. veranstal-

tet kolgende vogelkundliche
Führungen:

1. Sonnabend, den 29. April Am-
selgrund-Birkenwäldehen (Treff-
punkt 17 Ubr Kröllwitz. Brücke),
Führerin: L. Wolf.

2. Sonntag, d. 30. Aprit: 3) Stadt-
wald Dölauer Heide (Trefpunkt
7 Uhr Waldkater), Führerin
L. Wolf. b) Rabeninsel (Wreff-
punkt 7 Uhr an der Endstationd. Lin. 6). Führer: W. Stumme.

3. Sonnahend, den 6. Mai Raben-
insel (Treffpunkt 17 Uhr an der
Endstation der Linie 6), Düh-
Terin: L. Wolf.4. Sonntag, den 7. Mat: a) Klär-
anlage (Treffp. 6 Uhr Oppiner
Straße), Pührer: W. Stumme.
b) Seeben- Gutenberg (Treffpunkt
6 Ubr Oppiner Str.) Führerin:
L. Wolf.

5. Sonnabend, den 20. Mal: Nach-
tigalleninsel (Dreffpunkt 17 Dhr
an der Steinmühlen-Brücke),Führerin: L. Wolf.

6. Sonnfag, den 21. Mai: a) Süd-
friedhof (Treffp. 7 Uhr Haupt-eingang), Führer: W. Stumme.

Göritz-- Wörmlitz (Treff-
punkt 7 Uhr REnästation, derLinie Vührerin: T. Woit.
Teilnahnme kostenios Gästewillkommen

Verwaltungs- Akademie für gle
Provinz Sachsen u. Anhalt e. V.
Die Vorlesungen des Sommer-
semesters 1944* beginnen Mitt-
yseh. den 3. Mat 15 Uhr. Sie
finden im Hause Neuwerk 7,
Hörsaal 8, statt. Anmeldungen
Jerden in der GeschäftsstelleNeuwerk 7 entgegengenommen.

G ASTSTATTEN
Gaststätte zum Faß, am Rieheck-

platz. Tägl. ab 16.30 Dhr. Kaffee-
musik. Arthur Jahnel mit seinen
Solisten, Zur schönen Musikden schmackhaften Kuchen aus

Horst-Wessel-Kampfkbahn, eig. Küche. Abendkarte ab 17 Uhr
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